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Der Kaiser in Hamburg und Kiel.
H a m b u r g ,  15. Dez. D er Kaiser m it 

dem P rin z e n  A dalbert und Gefolge w urde 
heute bei seiner A nkunft am D am m thor- 
B ahnhofe von dem B ürgerm eister V ersm an n  
und drei S en a to ren  em pfangen. E r  fuhr, 
nachdem er die H erren  freundlichst begrüß t 
h a tte , u n te r  dem J u b e l der B evölkerung nach 
dem M athhause. Bei der Besichtigung des
selben äußerte sich der Kaiser gegenüber 
dem B ürgerm eister V ersm an n  und der B a u 
kommission über alle E inzelheiten des B a u e s , 
insbesondere den inneren Hof, sehr an e r
kennend. W ährend  und nach dem G ab e l
frühstück ini R athskeller, w obei keine T rink- 
spriiche gehalten  w urden , u n te rh ie lt sich der 
K aiser m it den neben ihm sitzenden ältesten 
S e n a to re n  und dem G rafen  W aldersee sehr 
a n g e re g t; auch vor der A b fa rt zum B a h n 
höfe sprach der K aiser m it den städtischen 
M itg lied ern  der H andelskam m er, denen er, 
wie die „B örsenhalle" m eldet, au ftru g , der 
B örsenversam m lung fü r die dargebrachte 
H uldigung zu danken ; seinem B ru d er w erde 
er die G rüße  bestellen nnd er sei überzeugt, 
daß die F a h r t  desselben dazu beitragen  
werde, auch den H andel H am b u rg s zu 
fördern.

Nach dem Frühstück begab sich der Kaiser 
zur Börse auf die G allerie , wo der V o r
sitzende der K aufm annschaft, W örm ann , ein 
Hoch auf den Kaiser ausbrachte, in welches 
alle Anwesenden begeistert einstim m ten. 
G ra f  W aldersee geleitete den Kaiser zum 
Bahnhöfe.

K i e l ,  15. Dezem ber. D er K aiser und 
P r in z  A dalbert tra fen  in B eg le itung  des 
S ta a ts se k re tä rs  von B iilow , A d m ira ls  K norr, 
S ta a ts se k re tä rs  Tirpitz und O ber-H ofm ar- 
schalls G rafen  E u lenbu rg  nachm ittags 3 Uhr 
hier ein und w urden  vom P rin z e n  Heinrch 
em pfangen. Nach der B egrüßung  fü h re n d e r  
Kaiser, P r in z  Heinrich und P r in z  A dalbert 
m it dem A dm ira l K n o rr und dem S t a a t s 
sekretär Tirpitz zunächst an B ord  der „G cfion", 
welche die K aiserstandarte hißte, w orau f die 
Kriegsschiffe die üblichen Salutschüsse ab 
gaben.

I m  Schlosse fand abends eine T asel sta tt, 
wobei der Kaiser einen Trinkspruch a u s 
brachte.

P l ö n ,  15. Dez. D er K ronprinz und 
P r in z  E ite l F riedrich werden sich m orgen

früh  zu r A usreise der „Deutschland" und 
„G efion" nach Kiel begeben und den Kaiser 
auf der F a h r t  durch den K ana l b is  R e n d s
burg  begleiten.

Politische Tagesschau.
Auf V eranlassung des preußischen S ta a t s -  

m inistcrium s h a t bekanntlich die zusam m en
getretene Kommission znr B e ra th u n g  der 
F ra g e  der B eseitigung der M ißstände im 
B augew erbe und zum S c h u tz e  d e r  B a u -  
h a n d w e r k e r  gegen A usbeu tung  den E n tw u rf 
eines Reichsgesetzes au sgearbe ite t, betreffend 
die S icherung von B au fo rderungen , sowie 
den E n tw u rf eines preußischen A u sfü h ru n g s
gesetzes. Die E n tw ürfe  w erden in dem 
heutigen „R eichsanzeiger" veröffentlicht m it 
dem Wuniche, daß V e rtre te r  der R echts
wissenschaft und Rechtspflege, sowie die be
troffenen wirthschaftlichen In teressen ten  
davon K enntniß nehmen und m it ihren 
U rtheilen und Vorschlägen hervortre ten  
möchten.

D ie „N ordd. Allg. Z tg ."  veröffentlicht 
ein längeres Schreiben, das der Reichskanzler 
unlängst bezüglich der g e w e r b l i c h e n  B e 
s c h ä f t i g u n g  d e r  K i n d e r  u n te r  14 
J a h re n  außerhalb  der Fabriken  an die ver
bündeten R egierungen gerichtet hat. D a s  
Schreiben ersucht die R egierungen, bezügliche 
E rhebungen  anzustellen und dieselben b is 
zum 1. A pril 1898 einzusenden. D ie Kom
mission fü r A rbeiterstatistik soll bei den E r 
hebungen betheilig t werden.

D er p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  w ird  
dem V ernehm en der „Kreuzztg." zufolge am 
11. J a n u a r  zusam m entreten.

Ueber die deutsche S tra fexped ition  in das 
H in te rlan d  von K a m e r u n  sind au s  der 
S ta t io n  Lolodorf Nachrichten eingetroffen, 
denen zufolge die deutsche Schuhtruppe d ies
m al eine schwierige A ufgabe zu bew ältigen 
hatte . D er W iderstand erw ies sich stärker, 
a ls  m an angenom m en hatte . D ie Schutz
truppe verlo r in den Gefechten 7 und auf 
dem Rückmarsch 1 M a n n . D er Feind  h a t 
beträchtliche V erluste erlitten .

V or der d e u t s c h e n  Konkurrenz sind die 
E n g l ä n d e r  sehr besorgt. D a s  englische 
au sw ärtig e  A m t veröffentlicht einen Bericht 
über den H andel Deutschlands in den ersten 
drei Q u a r ta le n  des laufenden J a h re s ,  ver
glichen m it dem britischen H andel. D er

deutsche A usfuhrhandel h a t gegen das V o r
ja h r  um 8 M ill. P fd . S te r l .  (160 W ill. M k.) 
zugenommen. D ie britische A usfuh r nach 
Deutschland h a t um 4,6 M ill. P fu n d  S te r l .  
abgenom m en, nnd die deutsche A usfuh r nach 
G ro ß b ritan n ien  ist um 3,3 M illionen  P fu n d  
S te r lin g  gestiegen. „D as sind," so sagt das 
Am t, „ernste Z ahlen , und es bleibt n u r ab 
zuw arten , ob dieses V erhältn iß  m it dem 
Schluß des jetzigen J a h r e s  aufhören w ird ."  
D er L ondoner „G lobe" nim m t den Bericht 
zum A nlaß , den englischen A rbeitern  ein
dringlich in s  Gewissen zu reden und sie vor 
m uthw illigen A usständen zu w arnen.

A ls Nachfolger des verstorbenen ö s t e r 
r e i c h i s c h e n  M arinechess F re ih e rr»  von 
Sterneck w urde der Vize - A dm iral F re i
herr von S p a n n  zum M arinekom m andanten  
e rn an n t.

Z u r  D  r e  y f u s - A f f a i r  e w ird  in 
einer N ote der „Agence H av as"  aberm als 
erk lärt, daß die französische R eg ie rung  kate
gorisch und in jeder Beziehung die fortgesetzt 
aufgestellten sensationellen A ngaben demen- 
tire . Die von gewissen B lä tte rn  systematisch 
durchgeführte K am pagne der E rfindungen nnd 
erdichteten Geschichten (!!) werde von der 
R egierung  angelegentlich erwogen, nnd diese 
sei entschlossen, wenn die K am pagne fo rt
dauere, u n te r  M itw irkung  des P a r la m e n ts  
die nöthigen M aßnahm en  zu treffen, um 
derselben e i n  E n d e  z u  m a c h e n .  —  
U ngefähr 300 P a r is e r  S tu d en ten  veran sta l
teten  am D ienstag in der Ecole de d ro it eine 
K undgebung nnd bewegten sich dann im 
Zuge durch die S tra ß e n . Nachdem sie
bereits in der R ue S t .  Ja c q u e s  von der 
P o lize i zerstreut w orden w aren , gelang es 
ihnen doch u n te r R ufen  „Z u S cheurer"  
über die Q u a is  b is zur P lace  de la  Con
corde zu kommen, wo die P o lize i sie ab e r
m als zerstreute.

D er „F ig a ro "  m eldet au s  P e te r s b u r g : 
D er B e s u c h  d e s  Z a r e n p a a r e s  zur  
P a r i s e r  A u s s t e l l u n g  im J a h re  1900 
ist endgiltig  festgesetzt. D ie russische A u s
stellungskommission erh ielt den A uftrag , inner
halb  des A usstellungsraum es einen K aiser
pavillon  zu erbauen, wo das Z a re n p a a r  
w ährend  der Besichtigung der A usstellung 
rasten könne.

W ie in P e te rsb u rg  amtlich bekannt ge
macht w ird , ist der B o tschaftsrath  in P a r i s

von G ie rs  zum r u s s i s c h e n  G esandten in 
Brüssel e rn an n t worden.

A us W a .r s c h a u ,  14. Dezem ber, w ird  
gem eldet: Am 1. J a n u a r  w ird  hier ein
neues großes politisches T a g e b la tt u n te r  dem 
T ite l „K uryer P o lsk i"  erscheinen, welches den 
Zweck verfolgt, eine dauernde V ersöhnung 
zwischen P o len  und Russen anzubahnen. D a s  
G rü n d u n g sk ap ita l b e träg t 200 000 R ubel. —  
S e ite n s  der betreffenden Schulbehörden 
w erden bere its  V orkehrungen getroffen, um 
einen wesentlich erw eiterten  polnischen S p rach 
un terrich t an den Gymnasien fü r K naben 
und M ädchen in ganz R ussisch-P olen  einzu
führen. I n  den drei untersten Klassen soll 
die polnische Sprache genau in dem Umfange 
wie die russische gelehrt werde». I n  den 
oberen Klassen w erden nicht n u r ä ltere  
Polnische S chriftste ller, sondern auch zeit
genössische gelesen werden. D ie neuen L ehr
bücher fü r die polnische Sprache sind schon 
seit M o n a ten  in B earbe itung  polnischer 
P ädagogen . D a s  u n te r  dem G rafen  G urko 
erlassene V erbo t, daß die polnischen 
Gym nasiasten u n te r einander in den Gym - 
nasialgebäuden nicht polnisch sprechen dürfen, 
ist schon vor m ehreren M o n a ten  aufgehoben 
w orden.

D er O r a n j e - F r e i s t a a t  t r i t t  m it 
dem 1. J a n u a r  k. J s .  dem W eltpostvertrag  
bei. Auf den Briesverkehr m it dem O ran je- 
F re is taa t kommen daher von diesem T age 
ab die Vorschriften des V ereinsdienstes in 
vollem Um fange zur A nw endung.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. D ezem ber 1897.

—  P r in z  Heinrich empfing gestern 
M itta g  im K ieler Schlosse den Klosterprobst 
G rafen  R eventlon  - Preetz a ls  Vorsitzenden 
des schleswig - holsteinischen L and tages, den 
G rafen  R eventlow -W ittenberg , a ls  V erb itte r  
der schleswig - holsteinischen R itterschaft, den 
L andes - D irektor von G ra b a , sowie den 
S eersta ire  in terp rö ts  bei der Gesandtschaft in  
Peking, F re ih e rr»  v. d. Goltz, und beehrte 
dieselben m it einer E in ladung  zur Frühstücks- 
ta fe l;  w eitere E in ladungen  hatten  erhalten  
der G e n e ra l-S u p e rin te n d e n t R u p e rti, sowie 
der Geheim e R e g ie ru n g s ra th  P ros . S ch irren .

—  D er „R eichsanzeiger" berich tet: D er 
Kaiser verlieh dem bisherigen  K om m andanten 
des G ardekorps von W interfeld  d as  G roß-

Zwei Welten.
Roman von O. E ls t  er.

----------  (Nachdruck verhören.)
(8. Fortsetzung.)

„W enn 's w eiter nichts ist — " stieß er 
hervor. „Ich halte  jeden Satz."

Rasch erhob sich M ister G risw o ld ; seine 
G estalt spannte sich, seine A ugen blitzten wie 
die eines R a u b th ie res , d as  sich zum S p ru n g e  
rüstet. E r  t r a t  an den Spieltisch und w arf 
m ehrere Goldstücke auf d as  S p ie l.

„H alt —  h a lt, d as  ist zu v ie l !" rief der 
H aup tm ann . „ S o  hoch spielen w ir nicht, 
M ister G risw o ld ."

„ S ie  halten  nicht, H err R ittm e is te r? "  
frag te  dieser kalt den B ankhalte r.

„N atürlich  —  ich halte  . . .«
D a s  S p ie l nahm  jetzt einen w eit leiden

schaftlicheren C harak ter an. D er A m erikaner 
w ar vom Glück begünstigt, er gew ann jeden 
Satz, und da er sehr hoch spielte, w ar 
die K raft des langen R ittm eiste rs  sehr bald
erschöpft.

„Vg. bangne, H err  R ittm eister,"  sagte 
M ister G risw o ld  in  seinem kühlen, ge- 
'chaftsm äßigen Tone, und in  der nächsten 
G in n te  w a r  die B ank gesprengt.

„D as nenne ich Glück!" rief der lange 
-ulttmeister, sich erhebend und das G eld und 
ee K arten  dem G ew inner zuschiebend. 

B v w ^ E " * ' geben S ie  m ir ein G la s

V ergnügen, H e rr  R ittm eiste 
""er die Bow le ist leer."

»Verflucht . .
H ^ re n  gestatten." nahm  Ä 

'sw old  m  ru h ig er Weise d as  W ort,

lade die H erren  zu einem Glase C ham pagner 
ein —  he Kellner, zehn Flaschen C ham pagner!"

D ie fröhliche L aune h a tte  einer dumpfen, 
gedrückten S tim m u n g  P latz gemacht. E s 
w a r  schon spät in der N ach t; um die G a s 
flam men ballte  sich der Z ig a rren d am p f in 
dichten Wolken zusammen, und eine schwüle, 
drückende A tm osphäre herrschte in dem 
R aum .

D ie Augen der H erren  leuchteten in u n 
heimlichem G lä n z e ; ein häßlicher Ausdruck 
ruh te  auf ihren  Gesichtern; die Leidenschaft 
des S p ie ls  w a r  in ihnen erwacht, der G lanz 
des G oldes, welches M ister G risw o ld  ge
zeigt, berückte ihre S inne .

D er C ham pagner schäumte in den 
G läsern  und goß noch w ildere, heißere 
F lam m en  in  die A dern.

K u rt saß an dem verlassenen Spieltische, 
m it einem kleinen H aufen Goldstücke spielend.

„N a, K urt, wollen S ie  die B ank ü b er
nehmen ?"

„H ab ' nicht genug, um es au szu h a lten . 
M ister G risw o ld  sprengt ja  doch gleich 
w ieder die Bank."

„E i zum Kuckuck, M ister G risw o ld , so 
halten  S ie  die B ank!"

„Ich  thue es nicht gern, meine H erren ."
„ S ie  w erden u n s doch Revanche geben, 

M ister G risw o ld ?  V o rw ä r ts , nehmen S ie  
die B ank !"

„W enn S ie  es denn wünschen, meine 
H erren  —  aber ich w arne  S ie  —  ich pflege 
nicht um  kleine Sätze zu sp ie len!"

„ V o rw ä rts  —  keine R ed en sa rten  —  
Aranck noble zsn . . ."

S o  tönte es w ild  durcheinander, und die

Augen flam m ten auf, a ls  M ister G risw o ld  
B anknoten und eine H and voll Goldstücke vor 
sich aufhäufte.

„E in  neues S p ie l K a r te n !" rief er dem 
Kellner zu und w arf das alte  S p ie l u n te r 
den Tisch.

Lautlose S tille  herrschte. M a n  vernahm  
n u r das K lirren  der Goldstücke und d as  leise 
K n itte rn  der B anknoten , unterbrochen von 
der kalten, leidenschaftslosen S tim m e  des 
B an k h a lte rs  und einzelnen, halbunterdrückten 
A usrufen  der S p ie le r .

B esonders leidenschaftlich und hoch spielte 
K u rt von P la te n . E s  w a r , a ls  gelte es 
zwischen ihm und M ister G risw o ld  einen 
Kampf ; K u rt h a tte  fü r nichts Augen und 
O h r a ls  fü r d as  S p ie l, fü r  das Gold, 
welches sich m ehr und m ehr vor dem A m eri
kaner anhäufte . Im m e r  höher w urden 
seine Sätze, seine A ugen glühten in  wildem 
Feuer, seine H ände bebten, wenn er das 
G eld auf die K arten  setzte, und er knirschte 
m it den Z ähnen , wenn er in  das kalte G e
sicht M ister G risw o ld s  blickte, auf dessen 
leidenschaftslosem Gesichte ihm Hohn und 
S p o tt  und in dessen kalten, stechenden, 
g rauen  Augen eine schweigende V erachtung 
zu liegen schien.

„R uhe, R uhe," flüsterte der R ittm eiste r 
K u rt zu.

„D er Mensch h a t ja  ein fabelhaftes 
G lück!"

„Ich  bin m it meinem Gelde zu Ende. 
Können S ie  m ir hundert M ark  leihen, H e rr  
R ittm e is te r?"

„Keine Id e e  —  habe keine hundert 
P fenn ige  m ehr!"

„Die letzte T aille , meine H erren  — " er
tönte in diesem Augenblicke die h a r te  
S tim m e des B an k h a lte rs .

E in  Fluch entschlüpfte den Lippen K u rts .
„Geben S ie  m ir b is  m orgen K redit, 

M ister G risw o ld ? "
„Ich spiele n iem als u n b aa r , H err  von 

P la te n ."
„Ah, mein E h renw ort . . ."
„ P a rd o n  —  I h r  W o rt in E hren  —  

aber es ist gegen meine Grundsätze."
„W ar es das zu allen Z eiten , H e rr  — ?"
D er A m erikaner sah K u rt scharf an. 

„W as wollen S ie  dam it sagen, S i r ?" frag te  
er, w ährend es drohend in seinen Augen 
aufblitzte.

„D aß H err von G e ie rsw a ld  früher oft 
gegen E h ren w o rt gespielt —  m it dem 
Unterschiede a lle rd ings, daß H err von 
G eiersw ald  . . ."

M ister G risw o ld s  Antlitz bedeckte eine 
fahle Blässe. M i t  einem plötzlichen Ruck 
schnellte er em por, daß der Tisch fast umfiel 
und die Geldstücke klirrend durch d as  Z im m er 
ro llten .

„H err von P la te n  . . ." er erhob drohend 
die H and , daß K u rt unwillkürlich einen 
S c h r itt  zurückwich. Doch dann zuckte ein 
unsäglich b itte re s , verächtliches Lächeln über 
d as  bleiche Gesicht des A m erikaners, seine 
H and  sank schlaff nieder, eine starre R uhe 
bem ächtigte sich seiner.

„3  de^ zwnr xaräon , ssentlemen," sagte er 
in  englischer Sprache. „Ich spiele nicht 
w eiter —  xooä bz'6 . . . "

Und ohne die um herrollenden Goldstücke, 
die auf dem B oden um herfla tte rnden  Bank-



kreuz des R othen  A dlerordens m it Eichenlaub  
und Schw ertern  am R in ge .

—  Z um  O berbefeh lshaber der M arken  
ist der kom mandirende G eneral des 3. 
Arm eekorps, G eneral der In fa n te r ie  von  
Lignitz, ernannt w orden.

—  D er „Reichsanz" meldet amtlich, daß der 
U nterftaatssekretär des A u sw ä rtigen  F rh r. 
v. R o t e n h a n  von seiner b isherigen  
S te llu n g  behufs anderw eiter dienstlicher V er
w endung entbunden und der b ish erige D irek
tor der K olon ialabth eilu n g  F rhr. v o n  
R i c h t h o f e n  zum U nterstaatssekretär des 
A u sw ä rtig en  ernannt worden und m it der 
L eitung der K olon ialabtheilung b is  auf 
w eiteres betraut ist.

—  D er neue türkische Botschafter 
em pfing am D ienstag Abend die M itg lied er  
des diplomatischen K orps. Auch die M it 
glieder des B u n d esra th es hatten sich zahlreich 
eingefunden.

—  D er Kreuzer „Kaiserin Augusta" ist 
am 14. Dezem ber in S iu g a p o re  angekommen  
und beabsichtigt, am 16. ds. nach Hongkong  
w eiterzugehen.

—  D ie  Budgetkom m ission beschloß, ihre 
B erathungen  am 12. J a n u a r  zu beginnen und 
zunächst den E ta t und dann d as Flottengesetz 
zu berathen.

—  D a s  R eichspostam t giebt bekannt, daß 
vom 20. d. M ts .  ab Drucksachen in R o llen 
form  b is  75  Z entim eter L änge und 10 Z enti
m eter Durchmesser auch innerhalb  Deutsch
lan d s, sowie im Verkehre m it Oesterreich- 
U ngarn  zur Postbeförderung zugelassen  
w erden.

M arb u rg , 15. D ezem ber. Nach der 
„Oberhessischen Zeitung" überbringt am S o n n 
abend der M ilitärb evo llm äch tig te I t a l ie n s  
in  B er lin  dem hiesigen J äg erb ata illo n  N r . 11 
zw ei ihm  von dem Chef des B a ta illo n s , der 
K önigin  M arg h er ita  von I ta l ie n , über- 
gebene kostbare Fahnenbänder. D ie  Ueber- 
gabe erfo lgt in G egen w art des G en era ls  
von W ittich a ls  V ertreters S e in e r  M ajestät 
des K aisers am S onnabend  bei einer P arad e . 
D a n n  findet D in er im Offizierkasino und 
Fest - S p eisu n g  der M annschaften in der 
Kaserne statt. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
P o r t au P rincc, 14. D ezem ber. Gestern  

Abend fand auf der hiesigen deutschen G e
sandtschaft ein B allfest statt, an welchem die 
deutschen Offiziere und die Spitzen der deut- 
schen K olonie theilnahm en._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Provinzralnachrichlen.
8 Culmsee, 15. Dezember. (Diebstahl.) Ein 

bei dem Tischlermeister Werner aus der Arbeit 
getretener Geselle entwendete unbemerkt seinen 
Mitgesellen und den in dem Betriebe beschäftigten 
Lehrlingen baares Geld. ein P aar Gamaschen, 
einen Sommerüberzieher, Shlipse, Handwerkszeug, 
worauf er sich zur Herberge begab. Gleich nach
dem der Diebstahl bemerkt und Anzeige hierüber 
erstattet worden war, ergriff der Dieb unter 
Zurücklasfung einiger ihm gehöriger Gegenstände 
die Flucht. Da sein Reiseziel nicht bekannt war, 
konnte seine Verfolgung nicht aufgenommen werde».

t Aus dem Kreise Culm, 15. Dezember. (Ver
schiedenes.) Während des starken Windes stürzte 
am Montag Nachmittag der vom Militärfiskus 
in diesem Sommer erbaute Aussichtsthurm bei 
Blandau mit einem donnerähnlichen Krach ein. 
Der Thurm war aus Holz erbaut und sollte im 
nächsten Jahre aus Eisen aufgeführt werden. Da 
derselbe auf dem Felde stand, ist glücklicherweise

n oten  e in es Blickes zu w ürd igen, schritt er 
rasch zur T hüre h in au s.

D er  V o rga n g  hatte sich in kaum einer 
M in u te  abgespielt. Ehe m an recht znr B e 
sinnung kam, hatte M ister G r isw o ld  das  
C afs verlassen.

„ W as w a r d a s ? "  fragte der H auptm ann  
erstaunt. „Kurt, S ie  nannten da einen  
N am en  —  ?"

„D en N a m en , den dieser G r isw o ld  vor  
lan gen  J a h ren  a ls  deutscher O ffizier trug,"  
entgegnete K urt m it leicht bebender S tim m e, 
„und den er entehrt h a t !"

E in e tiefe E rregung bemächtigte sich der 
Gesellschaft.

„E rzählen S ie ,  K urt —  w oher wissen  
S ie  —  ?" so klang es durcheinander, b is  
H auptm ann von Koch Schw eigen  gebot, um  
den V orfa ll in a ller R uhe besprechen zu 
können.

„W enn es sich so verhält, H err von  
P la te n , w ie sie behaupten, dann ist M ister  
G r isw o ld  in unserer Gesellschaft unmöglich,"  
erklärte der H auptm ann zum Schlüsse.

6 . K apitel.
A ls  Edith am anderen M orgen  in das  

Z im m er ihres V a te r s  tra t, fand sie ihn m it 
dem Packen seiner Koffer beschäftigt.

Rasch richtete er sich empor, und Edith  
sah sein blasses, übernächtiges Gesicht, dessen 
scharfe L inien  in der hellen Beleuchtung des 
sonnigen M o rg en s  besonders schroff hervor
tra ten .

„ W as ist geschehen, P a p a ? "  fragte Edith  
besorgt. „W eshalb  packst D u  ein?"

„W eil w ir  noch heute abreisen müssen," 
entgegnete er kurz.

(Fortsetzung fo lg t.)

niemand verletzt. — Einem tiefgefühlten Uebel- 
stande wird durch Niederlassen eines Arztes in 
Gr. Lunau abgeholfen werden. Herr Dr. Teske 
wird sich im Februar daselbst niederlassen. Zu 
seinem Einkommen haben verschiedene Gutsbesitzer 
und Gemeinden ganz bedeutende Beträge ge
zeichnet. — Die erst seit einem Jahre bestehende 
Molkereigenossenschaft Gr. Lunau zählt bereits 
70 Genossen mit etwa 530 Kühen. Der diesjährige 
Gewinn beträgt nach Abzug von 1 Pf. Kosten Pro 
Liter ca. 3500 M. I n  den 10 ersten Monaten d. I .  
wurden für ca. 72873 M. Butter verkauft. Der 
höchste Butterpreis betrug 110 M. pro Zentner. 
Bei einem Höchstfettgehalt von 5,20 der Vollmilch 
konnte pro Liter nach Abzug des Kostenpfennigs 
9V, Pf. gezahlt werden. Ein Abzahlen der 
Schulden soll aus dem diesjährigen Reinerträge 
nicht stattfinden, sondern der Gewinn den Ge
nossen gutgeschrieben werden.

Danzig, 15. Dezember. (Verschiedenes.) Wie 
der „Danz. Ztg." von ihrem Korrespondenten aus 
B erlin  mitgetheilt wird, ist in unterrichteten 
Kreisen in B erlin  von einer Reise des Kaisers 
nach Danzig zur Taufe des Kreuzers „A" bisher 
nichts bekannt. — Oberprüsident v. Goßler kehrt 
am 16. Dezember aus Ostpreußen nach Danzig 
zurück. — I n  der letzten Sitzung der Deutschen 
Kolonialgesellschaft, Abtheilung Danzig, theilte 
der Vorsitzende, Herr Oberlehrer v. Bockelmann, 
mit, daß Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg 
den Vertretern der Abtheilung Danzig, von denen 
er sich anch ein vorläufiges Programm für die 
nächstjährige Hauptversammlung der Gesellschaft 
in Danzig vorlegen ließ, versprochen hat, bestimmt 
nach Deutschland zu kommen. Viele Herren aus 
dem Vorstände der Gesellschaft haben ihre Freude 
darüber ausgesprochen, daß ihnen die Versammlung 
Gelegenheit bieten würde, Danzig kennen 
zu lernen. A ls  Termin für die Versammlung 
wurde der 15. J u n i 1898 in Aussicht genommen. 
— Tödtlich verletzt wurde gestern früh auf einem 
Banplatz des Entfestigungsgeländes der 60 Jahre  
alte Arbeiter Lubner. Demselben wurde durch 
das Umfallen eines Eisengestelles der Brustkasten 
eingedrückt, sodaß er bereits auf dem Transport 
nach dem Lazareth verstarb.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
, Thorn. 16. Dezember 1897.

— (Die Leiche des  v e rsto rb  en en Ob erst 
We r d e r )  wurde heute Nachmittag vom Trauer
hause Brombergerstraße nach der Leichenhalle auf 
dem Garuisonkirchhof überfuhrt. Die Leichenfeier 
findet morgen Nachmittag 12Vg Uhr in der Leichen
halle und dann von hieraus die Einsenkung der 
Leiche auf dem Kirchhofe statt. Der militärische 
Leichenzug, bestehend aus einem Bataillon, den 
Spielleuten eines Bataillons, sowie der Kapelle 
des Regiments des Verstorbenen, marschirt direkt 
nach dem Kirchhof, um hier die üblichen 3 Salven 
abzugeben.

— - (Z u m Kaiserbesuch)  wird Herr M aurer
meister Richter auf dem Gelände neben dem 
Lause des Herrn Klempnermeister Glogau eine 
amphitheatralisch ansteigende Zuschauertribüne 
erbauen, die ea. 700 Personen sahen soll.

— (P e r s o n a l i e  n.) Predigtamts - Kandidat 
Franz Petruins ist als Hilfsprediger in Renczkau, 
Diözese Thorn. ordinirt worden.

Der Pfarrverwalter Kolasinski in Zarnowitz 
ist nach Lopatken (Lokal-Bikariat Briesen) verseht 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichts - Assessor 
Dunst in Lissa in Posen ist zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Carthans ernannt worden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt
verordnetenkollegiums statt. Den Vorsitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Pros. Boethke.  
Anwesend waren 28 Stadtverordnete. Am Tische 
des Magistrats die Herren Oberbürgermeister Dr. 
Kohli, Bürgermeister Stachowitz, Stadtbaurath 
Schnitze, Syndikus Kelch und Stadtrüthe Rudies 
und Fehlauer. Nach Eröffnung der Sitzung 
theilte der Vors i t zende  mit, daß außer der 
Tagesordnung ein dringlicher Antrag des M a
gistrats, betreffend den Besuch S r. Majestät des 
Kaisers eingegangen ist. Zunächst kommen die 
Vorlagen des Verwaltungsausschusses zur Be
rathung, für welche Stv. Hense l  referirt. 1. Für 
den zum Stadtrath gewählten Stv. Borkowski 
wird der Stv. Kotze in die Gasanstalts- und in 
die Deputation der Wasserwerke gewählt. — Der 
Stv. Jllgner hat seine Wahl in die Bau- und 
Ziegelei-Deputation abgelehnt. An seine Stelle 
werden die Stv. Kordes bezw. Roggatz gewählt. 
— 3. Der Verlängerung des Vertrages mit dem 
städtischen Ziegelmeister Samulowicz auf die Zeit 
vom 1. April 1898 bis dahin 1899 wird zuge
stimmt. — 4. Klagesache des Schulverbandes 
Neubruch gegen die Stadtgemeinde Thorn. Auf 
Grund alter Rechte ist von der Stadtgemeinde 
Thorn die Lieferung des Bauholzes zu dem E r
weiterungsbau der Schule in Neubruch verlangt 
worden. Die S tadt hat sich geweigert, ist aber 
vom Bezirksausschuß zu der Leistung verurtheilt 
worden, und das Oberverwaltungsgericht hat dieses 
Erkenntniß bestätigt. Bei diesem Prozeß, der 
jahrelang geschwebt hat, handelt es sich um die 
Summe von 1360 Mk. Für diese Summe will 
nun der Magistrat den Besitzer des Gutes 
Breitenthal, des alleinigen selbstständigen Guts
bezirks im Schulverbande Neubruch, regreß
pflichtig machen. Der vorläufigen Zahlung von 
1360 Mk. und der Einleitung der Regreßklage 
gegen den Besitzer von Breitenthal, Windmüller, 
stimmt die Versammlung zu. — 5. Vertrags
entwurf wegen Lieferung von Gas für die hiesi
gen Bahnhöfe. Ende dieses Jahres läuft der 
alte Vertrag mit der Eisenbahnverwaltung ab. 
Der neue Vertrag, wie er vom Magistrat ent
worfen ist, gewährt folgende Preise: Leuchtgas 
15 Pf., Kraftgas 10 Pf. Für den Fall, daß der 
allgemeine Gaspreis herabgesetzt wird, gilt die Be
stimmung, daß für die Eisenbahnverwaltung der 
Preis für Leuchtgas immer 1 Pfg. niedriger ist 
als er allgemein zu zahlen ist, und der Preis für 
Kraftgas soll nie höher als für einen andern sein. 
Der Vertrag soll bis 31. März 1903 abgeschlossen 
werden mit einjähriger Kündigungsfrist; falls er 
nicht gekündigt wird, gilt er als stillschweigend 
verlängert. Die Versammlung genehmigte zden 
Vertragsentwurf. (Nach der Aufstellung dieses 
neuen Vertragsentwurfs scheint es, daß die 
Eisenbahnverwaltung ihre Absicht, auf dem hiesi
gen Hauptbahnhofe eine eigene elektrische Zentrale 
einzurichten, vorläufig noch nicht ausführen wird. 
Allerdings schließt der neue Vertrag für die 
Eisenbahnverwaltung lediglich die Gasentnahme

von einer anderen Gasanstalt, nicht die Benutzung 
von elektrischem Licht aus. D. Red.) — 6. Die 
Verlängerung des Vertrages mit dem Kaufmann 
Wardacki wegen Miethung des Thurmgebäudes 
Altstadt 474 vom 1. April 1898 bis dahin 1901 
für einen jährlichen Pachtzins von 75 Mk. wird 
genehmigt. — 7. An Stelle des zum 1. Januar 
1898 in den Ruhestand tretenden Polizeimeisters 
Palm hat der Magistrat den Polizeisergeanten 
Kabel zum Polizeiwachtmeister gewählt. Die 
Versammlung nimmt von der Wahl Kenntniß. 
Stv. K o r d e s  nimmt hierbei Gelegenheit, sich in 
Angelegenheit der Lagerung von Petroleum zu 
beschweren. Die für die Petroleumlagerung gege
benen Vorschriften könnten von den Kaufleuten 
nicht befolgt werden. Er sei neulich wieder des
halb polizeilich bestraft worden. Wenn man ein 
Gesetz erläßt, müsse man die Befolgung auch 
möglich machen. Die Kaufleute sollen nur ein 
beschränktes Quantum Petroleum in ihrem Hause 
lagern haben, sie wüßten aber nicht, wo sie mit 
ihrem Petroleum hin sollten. Obwohl das P ro
jekt wegen des Baues eines Petroleumschnppens 
schon lange schwebe, sei aus dem Bau noch immer 
nichts geworden. Erst seien die Bedenken der 
Regierung und dann die der Fortifikation ge
kommen, das habe den Bau immer von neuem 
hinausgeschoben, und die Kaufleute befinden sich 
dadurch in einer schlimmen Lage. I n  Thorn 
würden jährlich 10 000 Faß Petroleum verkauft, 
die Fortifikation verbrauche allein 1000 Faß, das 
seien also große Mengen. Wenn die gesetzlichen 
Vorschriften innegehalten werden sollten, dann 
müsse man den Petroleumverkauf verbieten. Der 
Magistrat möge schleunigst M ittel und Wege 
suchen, um diesem großen Uebelstande abzuhelfen, 
damit nicht soviel Strafen erlassen zu werden 
brauchten. Die Abhilfe sei absolut nöthig. Ober
bürgermeister Dr. Ko h l i :  Es handle sich um
allgemeine landespolizeiliche Vorschriften; wenn 
die Polizei achtet, daß dieselben beobachtet werden, 
so thut sie nur, was sie muß. Allerdings gebe er 
gerne zu, daß die Kaufleute sich in einer schwieri
gen Lage befinden, und es sei in der That zu 
wünschen, daß der Bau eines Petroleumschuppens 
nun zur Ausführung komme. Der alte Schuppen 
sei nicht, wie der Vorredner anzunehmen scheine, 
ein städtischer gewesen, sondern habe Angermann 
gehört, doch sei es wünschenswerth, daß der 
Schuppen jetzt von der Stadt gebaut werde. 
Stadtbanrath S chnitze: M it der Sache habe 
man sich in der letzten Magistratssitzung beschäf
tigt und es sei ein neues Projekt für den Schuppen- 
bau in Frage gekommen. Es handle sich darum, 
die Bedingungen der Fortifikation hierbei zu er
füllen. Dazu sei nun ein Petroleumschuppen 
konstruirt, dessen Wände abnehmbar seien. Es 
sei zu erwarten, daß zum Bau eines solchen 
Schuppens an irgend einer Stelle die Genehmi
gung erlangt werde. Dies Projekt werde weiter 
betrieben werden. Stv. D i e t r i c h :  Wer die 
Verhältnisse näher kenne, werde zugeben, daß die 
Sache unhaltbar sei. Die polizeilichen Vorschriften 
können nicht befolgt werden, und die heimliche 
Lagerung von Petroleum, zu der jeder Kaufmann 
die Zuflucht nehmen müsse, sei ständige Gefahr 
für die S tadt und ihre Bewohner. Er hoffe, daß 
die Sache sich nicht noch jahrelang weiter ver
zögere. wie bisher. Ein Beschluß wurde über 
die Sache nicht gefaßt. — 8. E n t w  u r f 
e i n e s  V e r t r a g e s  we ge n Er r i c h t u n g  
einer e l ekt r i schen Z e n t r a l e  in Thorn.  
Der Vertragsentwurf ist nicht nur von der für 
diese Angelegenheit eingesetzten besonderen Kom
mission, sondern auch vom Magistrat und Aus- 
schuß vorberathen. I n  der Fassung, wie er aus 
den vereinigten Ausschüssen herausgekommen, 
liegt der Entwurf vor. 8 1 bestimmt: Die S tadt
gemeinde Thorn ertheilt dem N. N. auf die Dauer 
von 45 Jahren, beginnend mit dem 1. Januar 
1899, die Erlaubniß, in dem gesammten S tad t
gebiete und dessen späteren etwaigen Erweite
rungen, einschl. aller Straßen, Brücken und Plätze, 
Leitungen und anderweitige Einrichtungen behufs 
Fortführung elektrischer Ströme von einer oder 
mehreren Zentralstationen aus anzulegen und 
zur Herstellung dieser Anlagen und deren akzessori- 
Ichen Theile die Straßen, Bürgersteige rc., soweit 
dieselben im Eigenthum der Stadtgemeinde Thorn 
stehen, oberirdisch und unterirdisch zu benutzen, 
jedoch nach Maßgabe der im 8 7 enthaltenen Be
schränkungen. Die Einrichtungen dürfen zu Be- 
leuchtungs-, Kraft- und sonstigen Zwecken ver
wendet werden, welche die Elektrizität gestattet. 
Die Stadtgemeinde verpflichtet sich, während 
20 Jahren keinerlei Erlaubniß an dritte Personen 
oder Gesellschaften zu gleichem Zwecke zu er
theilen, auch selbst kein derartiges Unternehmen 
zu betreiben. Erklärt sich der Unternehmer bei 
Ertheilung einer anderweitigen Konzession inner
halb vier Wochen nach Aufforderung zur Erfüllung 
der neuen Bedingungen bereit, so ist ihm die 
neue Konzession zu ertheilen. — Stv. P l e h w e  
wundert sich, daß der Vertrag nicht wie im ur
sprünglichen Entwurf auf den Namen des I n 
genieurs Wulfs - Bromberg abgeschlossen werden 
solle. Bedenken könnten gegen Herrn Wulfs doch 
kaum bestehen, da doch auch die Stadt Bromberg 
mit ihm Vertrag geschlossen habe. Es scheine 
ihm eine Hinausschiebung der Sache zu bedeuten, 
wenn man nur Vertragsbestimmungen beschließen 
wolle. Oberbürgermeister Dr. Ko h l i  erwidert, 
daß die Vertragsabschließung mit Herrn Wulfs 
keineswegs ausgeschlossen sein solle, das liege nicht 
im Sinne des Ausschusses. Der Vor s i t zende  
bemerkt, der Name des Unternehmers solle auf
gelassen werden; man wolle erst die Bestimmun
gen des Vertrages festsetzen und sich über die 
Person des Unternehmers noch freie Hand be
wahren. Die Sache befinde sich erst im Vor
bereitungsstadium. Stv. D i e t r i c h :  I n  diesem 
Punkte sei der Entwurf wiederholt abgeändert 
worden. Man habe vorläufig von der Vertrags
abschließung mit Herrn Wulfs abgesehen, weil 
man ja die Wahl unter geeigneten Unternehmern 
haben könne, und weil vielleicht Zweifel daran 
bestehen, ob Herr Wulff für das Risiko des Unter
nehmens der S tadt gegenüber sicher genug sei. 
Trotzdem könne mit Herrn Wulff als Vertreter 
einer Gesellschaft später verhandelt werden. 8 1 
wird angenommen. — 8 2 bestimmt: Der Unter
nehmer verpflichtet sich, soweit die jeweilig vor
handenen Anlagen es gestatten, in allen Straßen, 
in welchen Leitungen liegen, elektrischen Strom 
an jeden Privaten, welcher es verlangt, in aus
reichender Menge nach Maßgabe des mit dem 
Magistrat zu vereinbarenden Tarifs nach erfolgter 
4 monatlicher Anmeldung zu liefern, sofern dieser 
Private sich verpflichtet: a) die elektrische I n 
stallation. sowie deren Abänderungen und Repara
turen im Innern seines Hauses durch den Unter

nehmer auf Grund eines Tarifs ausführen zu 
lassen, welcher auf Verlangen der Stadtgemeinde 
jährlich zu genehmigen ist; b) wenigstens 3 Jahre 
elektrischen Strom gegen die tarifmäßige Ver
gütung abzunehmen. Sollte sich außerhalb des 
mit Leitungen belegten Stadtgebietes ein Be
dürfniß nach elektrischem Strom geltend machen, 
so ist der Unternehmer verpflichtet, auch hier 
solchen in ausreichender Menge zu liefern, sobald 
pro 1 Meter Straßenlänge. von der vorhandenen 
Leitung ab gerechnet, ein Konsum von mindestens 
50 Watt gesichert ist. Die Stromlieferung für 
städtische Gebäude soll nach dem Tarife für 
Private berechnet werden, jedoch mit einem Extra
rabatt von 25 pCt., jedoch nur für Lichtzwecke. 
Für die Straßenbeleuchtung kann die S tad t
gemeinde die Aufstellung von Glüh- und Bogen- 
Lampen an den dem Unternehmer zu bezeichnen
den Stellen verlangen. Die jährliche Vergütung 
für die Aufstellung und Versorgung der Srraßen- 
lampen mit Strom einschl. Ersatz der Glühlampen 
und Kohlenstäbe bleibt späterer Vereinbarung 
vorbehalten; jedoch darf dieselbe nicht mehr als 
bei mindestens 5 jähriger Benutzung betragen: für 
1 Glühlampe von 25 NormalkerAn 100 Mark, 
1 Bogenlampe von 9 Ampere 450 Mark, falls die 
Glühlampen nicht mehr als 3600 Stunden jährlich 
und die Bogenlampen nicht mehr als 1500 Stunden 
jährlich brennen. — Im  Ausschuß ist zugefügt, 
daß der Tarif unter a jährlich „zu revidiren" und 
zu genehmigen ist. — Stv. M e h r l e i n  frügt, 
nach welchen Grundlagen die Maximalsätze für 
die Straßenbeleuchtung und die übrigen P reis
sätze festgesetzt seien. Stv. P l e h w e  erwidert, 
der Festsetzung haben gleiche Verträge anderer 
Städte zu Grunde gelegen. Oberbürgermeister 
Dr. Ko h l i :  Die Preissätze des Vertrages seien 
entweder ebenso günstig wie in den eingezogenen 
Verträgen anderer Städte oder noch billiger. 
Stv. Di e t r i ch :  Er könne zur Beruhigung des 
Stv. Mehrlein sagen, daß für die Vorberathung 
des Vertragsentwurfes eine Anzahl Verträge 
anderer Städte, die Elektrizitätswerke besitzen, 
als M aterial gedient haben. Man habe sich 
Abschriften von den Verträgen kommen lassen. 
Paragraph 2 wird genehmigt. — 8 3 bestimmt: 
Der Unternehmer verpflichtet sich, mit der E r
bauung der Anlage spätestens 6 Monate nach 
Vertragsabschluß und Eingang der erforder
lichen Genehmigung zu beginnen und nach Ablauf 
von weiteren nenn Monaten Strom in das 
Leitungsnetz zu liefern. Des weiteren verpflichtet 
sich der Unternehmer, binnen zwei Monaten nach 
Vertragsabschluß eine Kaution von 5000 Mk. und 
spätestens binnen Jahresfrist nach Eingang der 
erforderlichen Genehmigungen 10000 Mk. für die 
Erfüllung seiner Verpflichtungen in bei der Reichs
bank beleihungsfähigen Werthpapieren bei der 
Stadtgemeinde zu deponiren. Bleibt der Unter
nehmer mit der Zahlung der letztgedachteu 
10 000 Mk. im Rückstände, so ist die Stadtgemeinde 
zum Rücktritt vom Vertrage berechtigt und ver
fällt alsdann die bereits gezahlte Kaution von 
5000 Mk. zu Gunsten der Stadtgemeinde. Sollte 
die Kaution von der Stadtgemeinde wegen Nicht
erfüllung der vertraglichen Pflichten seitens des 
Unternehmers in Anspruch genommen werden, so 
ist sie binnen drei Monaten auf die vorherige 
Höhe zu bringen, widrigenfalls der Magistrat zur 
Aufhebung des Vertrages nach vorheriger An
drohung berechtigt ist. Die Nichteinzahlung der 
Kaution berechtigt die Stadtgemeinde zum Rück
tritt vom Vertrage, ohne daß dadurch der Unter
nehmer von seiner Verpflichtung zur Zahlung der 
Kaution von 5000 Mk. befreit wird, welche Summe 
in diesem Falle als Konventionalstrafe gelten soll. 
M it der Ausführung der Arbeiten darf nicht vor 
erfolgter Einzahlung der Kaution begonnen werden. 
Der 8 wird genehmigt.— 8 4: Die Nichterfüllung 
der Vereinbarungen nach 8 3 innerhalb eines 
Jahres vom Beginn der Arbeiten an gerechnet 
hat die Vernichtung des Vertrages und den Ver
lust der Gesammtkaution zur Folge, sofern nicht 
durch Verhältnisse, welche außerhalb der Macht 
des Unternehmers liegen, wie Krieg. Naturereig
nisse und dergl. — Arbeitseinstellung ausge
schlossen — eine Verzögerung der Fertigstellung 
der Anlage oder ein Auflösen des Vertrages noth
wendig wird. Der 8 wird genehmigt. — 8 5: Die 
Anlage soll in einem solchen Umfange gebaut 
werden, daß sie für den Betrieb von 3000 gleich
zeitig brennenden Glühlampen zu 16 Normal
kerzen ausreicht. Der Unternehmer ist jedoch 
verpflichtet, die Anlage zu vergrößern, falls das 
Bedürfniß hierzu sich herausstellt und falls be
züglich des Leitungsnetzes die Voraussetzungen 
des 8 2 erfüllt sind. Ueber die Bedürfnißfrage 
entscheidet endgiltigder Magistrat. Stv. Raw itzki 
memt, ob man hier nicht eine Bestimmung ein
schalte, daß der Unternehmer sich die Fortschritte 
der Technik immer nutzbarzu machen habe. Man 
werde ja m dieser Forderung nicht zu weitgehend 
^ ^ o v e r  eme gewisse Vorsicht sei vielleicht am 
Platze. Er habe dabei die Erfahrungen im Auge, 
die man m einzelnen Städten gemacht, wo die 
Gasanstalten, die dasLichtmonopol haben, schlechtes 
Gas liefern. Stadtbaurath Schnitze und Stv. 
Di e t r i c h  erwidern, daß der Unternehmer selbst 
das größte Interesse an der Nutzbarmachung der 
Fortschritte der elektrischen Technik habe. Zu 
fürchten sei nichts, denn mache der Unternehmer 
die Abnehmer unzufrieden, so werde der elektrische 
Lichtverbrauch zu Gunsten des Gaslichts ver
lieren. Es sei ja Konkurrenz da. Der 8 wird 
genehmigt. — 8 6: Das zur Herstellung der Acht
und Kraftanlage oder deren Erweiterungen er
forderliche Gelände wird. sofern solches an einer 
noch zu vereinbarenden Stelle im Eigenthum der 
Stadtgemeinde vorhanden ist, gegen eine ent- 
sprechende Pachtgebühr dem Unternehmer für Re 
Dauer dieses Vertrages zur Bemchuug überlas,en. 
Die Beschaffnna der anderweitig erfordeilicheu 
Flächen ist Sache des Unternehmers. Der 8 wird 
genehmig -  8 Die Stadtgemeinde behält sich 
das Recht vor.'bei der Aufstellung des definitive,, 
Projekts mitzuwirken, soweit die Anlage der 
Zentralstation und der Hauptleitungen m Betracht 
kommt. Die definitiven Plane für Ausführung 
des Projekts, sowie Erweiterungen und Abände
rungen sind vor ihrer Ausführung der S tad t
gemeinde zur Genehmigung vorzulegen. Die 
Stadtgemeinde hat das Recht, durch einen Beauf
tragten von den Anlagearbeiten, sowie von dem 
Betriebe der Anlage sich dauernd Kenntniß zu 
verschaffen. Unternehmer muß jede Verantwor
tung für etwa aus der Anlage den Reichs- mw 
Staatsbehörden erwachsende Schäden oder Be- 
nachtheiligungen übernehmen. Die Stadtgemeinde 
wird den Unternehmer in seinen Bemühungen 
um Erlangung der erforderlichen Genehmigung, 
soweit angängig, unterstützen. Der 8 wird ge-



uehmigt. — 8 8: Unternehmer haftet fü r alle 
Schäden, welche durch Einrichtung der elektrischen 
Anlagen. Legung der elektrischen Drähte oder 
durch den Betrieb des Unternehmens einem 
dritten, sei es auf städtischem, sei es auf privatem 
Grund und Boden, zugefügt werden. — Der 8 
w ird genehmigt. — 8 9 und 8 10: Die Ausfüh
rung der Hausanschlüsse bis zur Grundstücks
grenze erfolgt auf Kosten des Unternehmers, fa lls 
wenigstens 15 16kerzige Glühlampen insta llirt 
werden, andernfalls hat Abnehmer die Kosten für 
die Ausführung der Anschlußleitung zu trage». 
Die Gestellung der Elektrizitätszähler erfolgt auf 
Rechnung des Abnehmers. Das in Anwendung 
zu bringende Shstem der Elektrizitätszähler muß 
von der Stadtgemeinde genehmigt werden. Die 
letztere kann durch einen Beauftragten die Zähler 
berichtigen lassen. Die Konsumenten zahlen fü r 
die Benutzung der Zähler, soweit dieselben vom 
Unternehmer entliehen werden, eine jährliche 
Miethe nach Maßgabe des vom Magistrat zu ge
nehmigenden Tarifs. Die 88 werden genehmigt. 
—  8 11: Der Unternehmer verpflichtet sich, der 
Stadtgemeinde eine jährliche Vergütung von 7 /-  
VCt. der Bruttoeinnahme zu zahlen, welche aus 
den in Gemäßheit des 8 1 auszuführenden ge
werblichen Unternehmen für Lieferung elektrischen 
Stromes erzielt wird. Diese Abgabe ist demnach 
zu entrichten von sämmtlichen Einnahmen aus der 
Stromlieferuug einschl. Grundtaxe. Ferner ver
pflichtet sich der Unternehmer, von den Einnah
men aus den Installationen einschl. der Lampen, 
jedoch ausschl. der Beleuchtungskörper, eine Ab
gabe von 5 PCt. an die Stadtgemeinde zu ent
richten. Die Einnahmen des Unternehmers aus 
der Vermiethung von Elektrizitätszählern und 
Motoren bleiben abgabefrei. Das erste Betriebs
jahr ist abgabefrei. Von demjenigen Reingewinn 
der Anlagen des Betriebes, welchen der Unter
nehmer über 6 pCt. erzielt, verpflichtet sich der
selbe 25 pCt. an die Stadtgemeinde abzugeben. — 
Nach längerer Debatte, an welcher sich Ober
bürgermeister D r. K o h l t  und Syndikus Kelch 
und die Stvv. K o r d e s ,  P l e h w e ,  D i e t r i c h  
und Uebr i ck  betheiligten, w ird hierzu folgender 
Zusatz gemacht: „Falls der Unternehmer von 
außerhalb her Licht nach dem Stadtgebiet einschl. 
der Bahnhöfe lie fe rt, ist dieselbe Abgabe zu 
zahlen." Dadurch soll verhindert werden, daß 
etwa von einer Anlage in Piaske rc. aus elek
trisches Licht abgabefrei nach dem Hauptbahnhof 
geliefert wird. E in älterer Zusatz: daß auch 
von Anlagen, welche Unternehmer im Umkreise 
von 7' , Kilometer errichtet, diese Abgabe zu 
zahlen sei, wurde gestrichen. Gegen diesen Zusatz, 
m it dem auch eine Lieferung von Licht nach Mocker 
aus Anlagen desselben Unternehmers im Umkreise rc. 
getroffen werden könnte, hatte sich Oberbürger
meister Dr. Kohli als zu weitgehend ausgesprochen. 
M it  der Abänderung w ird 81.1 angenommen. — 8,12: 
Unternehmer verpflichtet sich, den Betrieb nicht 
ohne Genehmigung des Magistrats einzustellen. 
Bei Verletzung dieser Verpflichtung ist der Magistrat 
zum Rücktritt von diesem Vertrage berechtigt, 
sofern der Betrieb nach erfolgter Aufforderung 
binnen einer Woche nicht wieder aufgenommen 
wird. Ferner enthält dieser 8 Strafen fü r 
Störungen in der Stromlieferung. Der 8 w ird 
genehmigt. -  8 13: Die Stadtgemeinde behält 
sich das Recht vor, die Uebereignnng der ganzen 
Anlage nebst allen auf dieselbe sich beziehenden 
Rechten und Pflichten zu verlangen, jedoch nicht 
früher als nach Ablauf von 15 Jahren, von Be
ginn des Betriebes an gerechnet, und zwar unter 
folgenden Bedingungen: 1) Die Grundlage fü r 
die Uebereignung bildet eine von zwei Sachver
ständigen aufzunehmende Taxe. welche das Werk 
als ein zusammenhängendes, betriebsfähiges 
Ganzes nach kaufmännischen Grundsätzen taxiren 
sollen, jedoch ohne Berücksichtigung des Ertrags
werthes. 2) Zum Taxwerthe werden 33'/-"/» des
selben hinzugerechnet. 3) Für jedes Jahr eines 
länger als 15jährigen Betriebes werden von der 
nach 1) und 2) ermittelten Summe 3 abge
rechnet. jedoch ist mindestens der Taxwerth zu 
Vergüten. 4) Hat die Stadtgemeinde die Absicht, 
die Uebereignung zu verlangen, so muß sie dies 
spätestens ein Jahr zuvor dem Unternehmer m it
zutheilen. Auf Antrag des Stv. Dietrich wurde 
unter 3) 3 -/§ statt 2 gesetzt. Der 8 w ird ge
nehmigt. 8 14: Am 1. Januar 1944 geht auf 
Verlangen des Magistrats die ganze Anlage nebst 
sämmtlichem Zubehör schuldenfrei in das Eigen
thum der Stadtgemeinde Thorn über, ohne daß 
letztere zu irgend welcher Gegenleistung ver
pflichtet wäre. Läuft der Vertrag ab. ohne daß 
me Stadt von ihrem Recht, die Uebereignung zu 
verlangen. Gebrauch gemacht hat. so ist der Unter- 
ueymer auf Verlangen verpflichtet, die Leitungen 
aus seine Kosten wieder zu entfernen rc. Der 8 

genehmigt. — 88 15, 16: Die Stadtgemeinde 
hat das Recht, durch Sachverständige die Jnven- 
turen, Bilanzen, Bücher rc. des Unternehmers prüfen 
äU lassen. Die 88 werden genehmigt. — 88 17. 18. 
19 uud -0. Der über die Thorner Straßenbahn 
geschlossene Vertrag vom 23. August 1890, in 
welchen der Unternehmer e in tritt, bleibt m it den 
nachstehenden Bestimmungen in K ra ft: 1s Die 
Stadtgemettlde ist m it der Einführung des 
elektrischen Betriebes auf der Thorner Straßen
bahn einverstanden; 2) der Unternehmer ver
pflichtet sich, die Straßenbahn elektrisch zu be
treiben und von derselben an die Stadtgemeinde 
25 des gesammten, über 6 /« erzielten Rein
gewinnes und zwar vom 2. elektrischen Betriebs- 
iahre an zu zahlen, jedoch ist der für die Straßen
bahn verwendete Strom  zum Selbstkostenpreise zu 
berechnen; 5) die Einführung des Zahlkasten- 
shstems ist zulässig; 6) der Unternehmer über
nimmt die Verpflichtung, den 10 P f.-T a rif einzu- 
mhren. sobald dies die wirthschaftliche Lage der 
Straßenbahn gestattet. — Unternehmer ist ver
pflichtet, einen hier ansässigen Vertreter zu bestellen 
Wr rechtsverbindlichen Entgegennahme aller auf die 
Ausführung und den Betrieb der Elektrizitäts-An- 
M e  bezüglichen Verfügungen und deren Erfüllung. 
Aach einer kurzen, vom Stv. S i e g  veranlaßten 
Debatte über die Einführung des 10 Pfg.-Tarifs 

der Straßenbahn werden die letzten 88 
^"Ehm igt und dann ertheilt die Versammlung 
sem Vertrage im ganzen ihre Genehmigung. Es 
, , Ä ,  dem Magistrat überlasten, auf Grund der 
.. illiloffenen Vertragsbestimmungen m it einem 
k>m,^nehm^c wegen Vertragsabschließung zu ver-
Liek-?.. Feststellung des Tarifs für die
erll bon elektrischem Strom wird dann auch

D i e t r i c h .  1. Die Vorlage über Super-revision 
der Rechnung der Forstkasse pro 1. Oktober 
1895/96 w ird wiederum zurückgelegt. — 2. Die 
Erhöhung des T ite ls  8 Pos. 1—5 des Kämmerei
etats um 90,70 Mk. w ird genehmigt. — 3. Be- 
leihung des Grundstücks Wilhelmsstadt 27. Zu 
den schon bewilligten 40000 Mk. wünscht der Be
sitzer noch 5000 Mk. Städtischerfeits ist das 
Grundstück um 6000 M ark höher als die Taxe 
der auswärtigen Feuer-Versicherungsgesellschaft, bei 
welcher das Grundstück versichert ist, tax irt 
worden. Der Magistrat beantragt Gewährung 
des neuen Darlehnsgesuches. Die Versammlung 
beschließt dem Ausschußantrage entsprechend Ab
lehnung, da das Darlehen von 40000 M ark schon 
hoch genug sei. — Außer der Tagesordnung liegt 
ein dringlicher Beleihungsantrag §der W ittwe 
Fucks vor, der aber zurückgelegt werden muß, da 
vom Magistratstische erklärt wird, daß im Augen
blick disponible Kapitalien nicht vorhanden sind. 
— Zu der dringlichen Magistratsvorlage, betr. 
den Besuch S r .  M a j e s t ä t  des K a i s e r s ,  
theilte Oberbürgermeister D r. K o h l i  zwei Schrei
ben des hiesigen Gouvernements m it. Von dem 
Herrn Regierungspräsidenten sei er zur Vorlage 
eines Programms fü r den Besuch des Kaisers auf
gefordert. Da der Kaiser die Friedrich- u. die verlän
gerte Kathariuenstraße passiren wird, handelt es 
sich um die Ausschmückung dieser beiden Straßen. 
Außerdem soll die Bürgerschaft aufgefordert wer
den, die Häuser zu schmücken. Ueber Spalier
bildung durch die Schulen rc. soll noch beschlossen 
werde». Von einem seitens der S tadt angebotenen 
Frühstück im Artushofe ist Abstand genommen. 
Der Garnison sind zur Ausschmückung des Platzes 
der Garnisonkirche rc. 2000 Mk. zur Verfügung 
gestellt. S tv. W o l f s  beantragt Berathung in 
geheimer Sitzung. Dieser Antrag w ird in ge
heimer Sitzung abgelehnt. Nachdem erwähnt 
worden, daß bei dem letzten Besuche des Prinzen 
Albrecht 500 Mk> und bei dem ersten Besuche des 
Kaisers 13,500 Mk. zur Ausschmückung der Stadt 
bewilligt wurden, werden 2000 Mk. einstimmig be
w illig t. E in Antrag des Stv. R o m a n n  auf 
Bewilligung von 3000 M k , auf welche Summe 
Stadtbaurath S c h u ltz e  den Anschlag berechnet, 
w ird gegen etwa 8 Stimmen abgelehnt. Für die 
Anschlagssumme des Herrn Stadtbauraths waren 
noch die Stv. H e n s e l  und M e h r l e i n  einge
treten. — I n  geheimer Sitzung wurde noch über
eil, Unterftützungsgesuch berathen. Schluß der 
Sitzung V»6 Uhr.

— ( E i n s t e l l u n g  v on  E i n j ä h r i g - F r e i 
w i l l i g e n . )  Laut höherer Anordnung dürfen 
beim 17. Armeekorps nur das 2. Bataillon des 
Grenadier - Regiments Nr. 5 in Dauzig und das 
1. Bataillon des In fanterie  - Regiments Nr. 141 
in Graudenz Einjährig - Freiw illige zum 1. A p ril 
einstellen.

— (Nam ens-Aeuderung .)  Dem Lehrer 
Dalski und dessen Ehefrau in Wonno, Kreis 
Löbau, ist von dem Herrn Regierungspräsidenten 
gestattet worden, fortan den Familiennamen 
„Dahlke" zu führen.

— ( T h e a t e r . )  Am Freitag w ird der Gebr. 
Schönthan'sche Schwank „Der Raub der Sabiner
innen" in Szene gehen. Das köstliche Stück, 
welches auch unserem Publikum als solches be
kannt ist, bedarf keiner weiteren Empfehlung. 
Bei der gewohnten Sorgfalt, welche die Direktion 
ihren Aufführungen zuwendet, dürfen w ir  auf 
eine abgerundete Vorstellung rechne».

Die gestern Abend zum besten des Kaiser 
Wilhelm-Denkmals veranstaltete Vorstellung hatte 
leider einen nur wenig dem patriotischen Zwecke 
entsprechenden Besuch auszuweisen. Aufgeführt 
wurde das von der Direktion Berthold im vorigen 
Jahre hier zum ersten Male gegebene vieraktige 
Lustspiel von H. Stobitzer: „Die Barbaren" oder 
„Die Ulanen in Frankreich". Der Beifall, den 
die Aufführung seitens des Publikums auch dies
mal fand. war ein wohlverdienter, umsomehr als 
die Mitglieder der Gesellschaft ihr bestes zum 
Gelingen der Aufführung beitrugen. Unter den 
Besuchern befand sich auch Se. Exzellenz der Herr 
Gouverneur.

— (K rankenkasseno rgan isa t i on . )  Die 
Generalversammlung der Ortsrrankenkasse für 
das Buchdruckgewerbe in Berlin sprach sich kürz
lich in einer Resolution gegen die Zentralisirung 
der Berliner Ortskrankenkasse aus, weil dieselbe 
für die Mitglieder schwere Schädigungen im Ge
folge habe; dagegen erklärte sich die Versammlung 
bereit, beim Uebertritt aus anderen Kassen 
Gegenseitigkeit zuzugestehen, soweit diese das 
gleiche thäten.

— (Die L i e fe r u n g )  der Fleisch- und Wurst- 
waaren für die hiesige Garnison und das Garnison- 
lazareth ist für die Zeit vom 1. Januar bis 
1. J u li 1898 den Herren Romann. Tews, Gebr. 
Fincke und Borchardt übertragen.

Podgorz, 15. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Vaterländische Frauenverein beabsichtigt, wie in 
vergangenen Jahren, den hiesigen Armen eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten, doch fehlen ihm 
hierzu die M itte l. Der Vorstand bittet daher die 
hiesigen Bewohner, M itglieder und Freunde des 
Vereins, um Gaben an Geld und Sachen, welche 
die Vorsitzende des Vereins, Frau Bürgermeister 
Kühnbaum, bis Freitag den 18. d. M ts ., abends 
entgegennimmt. — I m  Ferrari'schen Gasthause 
fand heute ein Holzverkaufstermin, anberaumt 
von der königlichen Oberförsterei Schirpitz, statt. 
Das ausgebotene Holz war, da zahlreiche Händler 
und Private erschienen waren, bald vergriffen, 
und zwar zu ziemlich hohen Preisen. — Nach 
längerer Pause treten hier wieder Spitzbuben auf 
I n  vergangener Nacht sind hier zwei Einbrüche 
verübt worden. Zunächst statteten die Diebe der 
Hökerei von Hennig einen Besuch ab, wo sie aber, 
nachdem sie eine Scheibe des Schaufensters einge
drückt hatten, durch die erwachenden H.'schen Ehe
leute verscheucht wurden. Von hier wandte» sich 
die Einbrecher nach der Hinterstraße: dort ange
langt, drückten sie m it Lappen, welche sie vorher 
m it nassem Kalk bestrichen hatten, die Schau
fensterscheibe der Zninskl'schen Hökerei ein und 
räumten die gesummte Auslage, bestehend in 
Nüsten, Pfefferkuchen und sonstigen Weihnachts
sachen, aus; dann verschwanden sie durch die 
Hinterstraße nach dem Schießplatzgelände zu. B is  
an die Schießplatzringchaussee konnte man heute 
Morgens die Spur der Diebe verfolgen, denn bei 
dem Abzüge haben dieselben von ihrer Beute 
einige Sachen verloren, die aufgefunden worden 
sind. Drei verdächtige Kerle, vermuthlich die 
Einbrecher, sind auch gestern Nachts auf dem 
Hofe der Ehmer'schen Bäckerei bemerkt worden, 
wo sie jedoch der Hofhund vertrieben hat. M an 
vermuthet, daß die Einbrecher dieselben sind. die

vor kurzer Zeit Thorn und Vorstädte unsicher ge
macht haben. — E in Manometer ist auf dem 
Polizeibureau als gefunden abgegeben worden.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage)._______

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B a y r e u t h  i n  P a r i s .  Die Errichtung 

eines Pariser Wagnerthcaters nach Bayreuther 
Muster, in welchem zum ersten Male 
„P a ris ifa l" außerhalb Bayreuths gegeben 
werden soll, ist fü r das Jahr 1900 gesichert. 
Der größte Theil der Aktien wurde bereits 
gezeichnet. Außer Wagnerwerken soll auch 
Berlioz in das Programm des neuen Hauses 
ausgenommen werden._____________________

Mannigfaltiges.
(E in  schw erer  U n f a l l ) ,  bei dem sieben 

Arbeiter ertrunken sind, hat sich am Montag 
Vorm ittag bei der Schüttung des Bahn
dammes der Linien Kremmen— Neu- 
Ruppin— Wittstock am Seeufer jenseits der 
S tadt Neu-Ruppin zugetragen. A ls ein Zug 
m it Lowries bis aus Ende des Dammes ge
fahren war, kippten die Lowries plötzlich nach 
der verkehrten Seite um und rissen die da
neben stehenden Leute m it ins Wasser. 
Zweien gelang es, schwimmend das Ufer zu 
erreichen, die übrigen geriethen unter die 
nachstürzenden Erdmasseu, wodurch sie so
gleich unter dem Wasser verschüttet wurden. 
E in Arbeiter, der «uf der anderen Seite des 
Dammes stand und also vom Unfall gar
nicht betroffen worden wäre, sprang im 
ersten Schrecken ins Wasser. A ls er wieder 
an die Oberfläche kam, reichte ihm der 
Schachtmeister eine Stange zu, doch war der 
M ann vor Kälte zu erstarrt, um sie zu 
fassen, und ertrank. Das Wasser ist an der 
Unglücksstelle 8 bis 9 Meter tief und somit 
die Bergung der Leichen m it großen Schwierig
keiten verbunden.

( D e r  G l ü c k s g ö t t i n  L a u n e  n.) 
Einen seltsamen Lotteriegewinn hat ein 
Leipziger Zimmermädchen gemacht. Die 
launige Glücksgöttin w arf ihm nämlich bei 
der letzten dortigen Ausstellungslotterie eine 
m it 3000 M ark bewerthete —  Feuerspritze 
in den Schoß. Die glückliche Spritzenbe- 
sitzerin wider W illen hat übrigens Leidens
genossen. Bei derselben Lotterie wurde 
einem alten Herrn aus L. Gohlis von Fortuna 
ein —  Damensattel und einem hoffnungs
vollen Quartaner des Staatsgymnasiums 
eine vollständige Brautausstattung bescheert.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 16. Dez. Bei der Tafel im Schlöffe 

hielt der Kaiser eine Ansprache an den 
Prinzen Heinrich und sagte: Die Fahrt, die 
der P rinz antrete, und die Aufgaben, die er 
zu erfüllen habe, seien die logischen Kon
sequenzen dessen, was der Großvater und der 
große Kanzler gestiftet und was der herrliche 
Vater m it dem Schwerte aus den Schlacht
feldern errungen habe. Es ist die erste Be
thätigung des neu geeinten, neu erstandenen 
Deutschen Reiches in den überseeischen Auf
gaben. Dieselben haben in staunenswerther 
Entwickelung der Handelsinteressen solchen 
Umfang genommen, daß es Meine Pflicht ist, 
der neuen deutschen Hansa zu folgen und ih r 
den Schutz »«gedeihen zu lassen, den sie vom 
Reich und dem Kaiser verlangen kann. Die 
deutschen Brüder in kirchlichem Berufe, die 
hinausgezogen sind zu stillem Wirken, und 
sich nicht scheuten, ih r Leben einzusetzen, um 
unsere Religion auf fremdem Boden und bei 
fremden Völkern heimisch zu machen, sie 
haben sich unter Meinen Schutz gestellt. Es 
galt, diesen mehrfach getrennten, auch oft 
schwer bedrängten Brüdern fü r immer 
H a lt und Schutz zu verschaffen. Des
wegen ist die zu erfüllende Unternehmung 
wesentlich die eines Schutzes und nicht des 
Trutzes. Essollunter demschützendenPanierder 
deutschen Kriegsflagge unserem Handel, dem 
deutschen Kaufmann, dem deutschen Schiff das 
Recht zu theil werden, was sie beanspruchen 
dürfen, das gleiche Recht, das von Fremden 
allen anderen Nationen zugestanden w ird. 
Möge jedem Europäer draußen, dem deut
schen Kaufmann draußen, vor allen jedem 
Fremden, auf dessen Boden w ir  sind, m it 
denen w ir  zu thun haben werden, klar sein, 
daß der deutsche Michael m it dem vom 
Reichsadler geschmückten Schild fest auf den 
Boden gestellt sei, um dem, der ihn um 
Schutz angeht, diesen Schutz zu gewähren. 
Mögen unsere Landsleute draußen die feste 
Ueberzeugung haben, ob sie Priester, ob 
Kaufleute oder welchem Gewerbe sie obliegen, 
daß der Schuh des deutschen Reiches bedingt 
durch die kaiserlichen Schiffe, ihnen nachhaltig 
gewährt wird.

K i e l ,  16. Dezember. P rinz Heinrich 
hat sich um 8'/z Uhr vom königlichen Schlosse 
nach der Barbarossabrücke begeben. Das 
Offizierkorps der Garnison und die gesammte 
A dm ira litä t nahmen dort Aufstellung. 
Adm ira l Koester brachte dem scheidenden 
Prinzen ein dreifaches Hoch dar. Um 8 ^  Uhr

gingen die drei kaiserlichen Prinzen m it der 
Stationsyacht an Bord der „Deutschland". 
Um 9 Uhr begab sich der Kaiser ebenfalls 
auf den Kreuzer „Deutschland", welcher als
dann langsam dem Kanal zufuhr. Der 
Kaiser begleitete den Prinzen Heinrich bis 
Rendsburg, ebenso gaben bis dahin die 
kaiserlichen Prinzen die Begleitung. Das 
Wachtschiff „Friedrich K a rl" eröffnete den 
Salut, in den die übrigen Schiffe einfielen.

London, 15. Dez. Nach einem Tele
gramm aus Newyork hat der Ba ll, welchen 
der deutsche Gesandte in P o rt au Prince 
am M ontag Abend gab und auf dem die 
Kapelle deutsche Melodien spielte, das 
Nationalgesühl der Einwohner H a itis  der
artig  verletzt, daß die nach ihren Schiffen 
zurückkehrenden deutschen Offiziere in den 
Straßen insu ltirt wurden. Thätlichkeiten 
wurden nur durch Einschreiten der bewaff
neten Macht verhindert. Die deutschen 
Kriegsschiffe segelten darauf ab.
BeranlworNicti nlr die Redaklion: Hernr. BLarlmann in Lllorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
16.Dzbr.j15. Dzbr.

Tend.d.Fondsbörse: abgeschwächt 
Russische Banknoten p. Kassa

____ _ ^anknoten .
Preußische Konsols 3 <>/<) . . 
Preußische Konsols 3V, "/o . 
Preußische Konsols 4 o/., . . 
Deutsche Reichsanleihe 30/0 . 
Deutsche Reichsanleihe 3*, "/<, 
Westpr. Pfandbr. 3<>/o neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/2 0o „ „
Posener Pfandbriefe 3* , "  „

„ 4V . . 
Polnische Pfandbriefe 4V,o/o 
Türk. 1"/ Anleihe 0 . °
Italienische Rente 40/ .  . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 / . 
Diskon. Kornmandit-Antheile 
Larpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 31, / 
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S p i r i t u s : ................................

70er loko

216-50
215-90
169-10
97-40

102—70
102-70
97-90

102-70
91-90
99-80
99-90

66-90
24-35
94-80
91-90

199-
189-90

98V<

37-90

216-25 
215-95 
168-95 
97-50 

102-70 
102-70 
9 7 -  

102-70 
91 90 
99-70 
99-80

24 50 
94-80 
91-90 

199- 
190-

97'

Diskont 5 PCt.. Lombardzinsfuß 6 ^  
Londoner Drskont um 2 ',  VCt. erhöht.

37-20
VCt.

Standesamt Thorn.
„  Vom 8. bis einschließlich 14. Dezember 1897 
nnd gemeldet:

». als geboren:
1. M aurer J u liu s  Manthei, T- 2. Kaufmann 

Berthold Lewin, T. 3. Fleischer Paul Beher, T. 
4. Polizei-Sergeant Johann Drygalski. T. 5. 
M aurer K arl Smhkalla, S. 6. Schmied Gustav 
Lau. S. 7. Bäcker W ladislaus Szyjkowski, T. 
8. Schneidermeister Franz Lendzion, S. 9. Land
w irth  Klemens von Sarnowski, T. 10. Kaufmann 
Anton Jencek, T. 11. unchel. S. 12. M aurer 
Aloisins Bednarski, T.

d. als gestorben:
1. Arbeiter A lbert Czarnecki - Gremboczhn, 

40 I .  8 M . 21 T. 2. Besitzer W ilhelm Deuble- 
Rogowo, 54 I .  2 M . 23 T. 3. unverehel. Elisabeth 
Klarowski, 36 I .  3 M. 4. Inva lide  Hermann 
Tews-Amthal, 28 I .  5 M . 15 T. 5. Josephine 
Röhl geb. Jagodda. 64 I .  6 M . 9 T. 6. M a ler
meister Adalbert Burczykowski, 50 I .  7 M . 19 T-
7. E lla  W illmann, 3 M. 8 T. 8. Glasermeister 
Konrad Kern, 71 I .  9 M. 6 T. 9. Arbeiter Franz 
Kwiatkowski-Mocker, 21 I .  2 M . 7 T.

v. znm ehelichen Aufgebot:
1. Schlosser Gustav B ille rt und Johanna 

Zieper, beide Berlin. 2. M aurer Friedrich Liezau- 
Lamenstein und M arie  Geworski-Boroschan. 3. 
Arbeiter August Gehlhaar und M artha Graeske, 
beide Friedrichsbruch. 4. Kaufmann Jsaak Schlamm 
und Beta Leyser. 5. Sergeant-Hornist im Pionier- 
Bata illon N r. 2 Hermann M ülle r und Hedwig 
Krusch. 6. M aurer Gustav Breitenstein-Kiel und 
Johanna W ytulski - Wielitzkau. 7. Tischler G ott
fried Jepp und Henriette Sommer, beide Berlin .
8. Feuerwerker im Fuß-Art.-Regt. N r. 15 Alfred 
Marx-Feste Courbiere und M arie ThereseTreichel.
9. Kaufmann Jsidor Kalenscher - Berent und J o 
hanna Müller-Krotoschin. 10. Sergeant Hermann 
Kirchherr und Helene Trohke-Brzoza.

ä. ehelich verbunden:
1. Feldwebel und Zahlmeister-Aspirant im 

Fuß - A rt. - Regt. N r. 11 Richard Tews m it E lla  
Cunitz._____________________________________

Standesamt Mocker.
Vom 9. bis einschließlich 15. Dezember 1897 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. M aurer Anton GNicki, S. 2. Kasernenwärter 
Gustav Bann - Fort IV. S. 3. Arbeiter Franz 
Rominski, S. 4. Zimmergeselle Ferdinand 
Fleischer, S. 5. Arbeiter Adam Kybulski-Schön- 
walde, S. 6. unehel. T. 7. Arbeiter Gustav 
Vogel. T. 8. Posthilfsbote Ignatz Pliszka. T .
9. Kesselschmied Johann Patyk, T.

d als gestorben:
1. Anastasia Bitkowski - Schönwalde, 2 ^  I .  

2. A rthur Klaszhnski. 2 M . 3. W ittwe Hedwig 
Hardt geb. Makowski, 76 I .  4. Joseph Czarnecki, 
5 M .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Hufbeschlagmied Otto Strauch und Jda 

Roepke.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 17. Dezember 1897. 

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6'/- Uhr 
Abendstunde: Superintendent Nehm._________
Schwerhörigkeit. — Eine reichHame, welche 

durch Dr. Nicholson's künstliche Ohrtrvmmeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrensausen geheilt worden 
ist, hat seinem Institute ein Geschenk von 20000 
Mk. Übermacht, damit solche taube und schwer
hörige Personen, welche nicht die M itte l besitzen, 
sich die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben 
umsonst erhalten können. Briefe wolle man 
adressiern: A. T. Aale. Sekretär. 22. St. Aride 
Street. London. U. 0.



J B e fs tm ttn ts tc p u n g .
3 u  Slrnienbcputirten fiitb crtoöfjlt 

unb itt baä Slmt eingeführt toorbett: 
ber Kaufm ann G ustav H eyer für baö 

3. SReoier IV. 93egirK unb 
ber SBäcfermeifter W. S zczepansk i für 

ba§ 2. iReoier VII. © cjirlä.
S b o rn  ben 13. ©ejember 1897.

_____ 3cv fljtafliftrat.
|öni|l. ©berförperei JUgcnim.

3 ln t 2 3 . jD c jcm b e r 1 8 9 7  so llen  
tn  W itkow sk i’s  H ö o l i f o n l  jn  
‘Urgenou fo la e ttb e  f te T e n th ö lä e r  
xui- 58efrteb tflunfl beS Ö ofal* 
b e b o r f s

1. u m  9  W ir :  fRufeftolä, 
S e b u jb e s i r f  t f u n f e l ,  c ta g e n  209, 

ö d j l a f l  a n  b e r  K ie ä f tra ö e , 
360 S o f jlf ts tm m e , 230 © ta rn  
a e n  1. u n b  20 © to n n e n  2. |

2. tun 10 llljr: föreiutfjolg, 
©djitfebeätif $ont6feu, Sagen 58, 

^urd)fovstunn,1003lm.'Äd)eit= 
fjolä, Srocfenfjieb, 250 3tm. 
©cbeitfjolä, 100 3tm. ©ball* 
fttiibbel, 30 fRm. $Reifer= 
fniibbel;

©diujjbeatrf ÄuitEel, Sagen 209, 
©oblag, 250 9tm. ©djeitbolä, 
Jrocfenbteb, 50 SJtit. ©cbeit-- 
fjo ls, 20 9tm. ©balttniibbcl; 

©dutfebegirf föärenbcrn, 2rocfen= 
fjteb, 300 9Tm. ©djeitbolg, 
170 9tm. ©baltfnüppel, 100 
9tm. fReifertnübpel 

öffentlich üerfteigert mcrbeit.
$>te b e tre ffe n b e n  g fö rf te r  er* 

th e i le n  ü b e r  baes j u tn  S e r f a u f  
fo m m e n b e  ö u l , ’, a u f  ^Infitcfjen 
m itn b lid )  n ä h e re  S lu ä tu n f t .

S a b lu n n  w irb  a n  bett in t 
J e r n t i n  a ttm efetibett fR en b a ttten  
ge le is te t.______________________
% l§ gerichtlich bestellter 9lacf)= 

lafebfleßer be§ l)iccht$s 
anmalte P o lcy n  hierfelbft 
sortiere ich diejenigen, roeldje 
an biefent 9lad)la6 Slnfbrüdje 
erheben, auf, ihre Stnfariicbe 
binnen 1 it?od)c bei mir an* 
äuntelben.

Ihotn, im de^ember 1897.
Jacob,

_________ fRedhtgflnmalt .

ITeuheit̂
I I  Nach jedem einzusendenden H  ; 
I  Bilde. Künstlerische Aus- 
; ■ führung. Perforirt und I  

gummirt. M uster in meinem H j  
■  S c h a u fe n s te r

per Stück 10 Pf. I
I  (Mindestquantum 10 Stück). S

Justus Wallls,
Papiergeschäft, U

Inlinrutlnffr,
Noppen l i t  ©olbbrutf

empfiehlt

K. Schall,
Pöücl||flwlilmt9.

Grolich’s
Heublumen-Seife

(Spftem  K neipp) $ re t§  50 $ f .  
m irft erfrifepenb unb belebenb, 
bentitacp gtättenb unb öerjiingenb 
auf ben $ e tn t unb erfrischt unb 
belebt ba§ gan^e 9?ert)cnfpftem.

Grolicli’s
Foenum graecum-Seife

(Spftcm  K neipp) $ re i£  50 $ f . 
erzeugt meiepen, fam m tartigen 
$ e in t unb ist für bie Pflege be§ 
©eficpteS unb ber §änbe befon- 
ber§ roertpöoft. dieselbe tnirft 
and) erfolgreich bet Pusteln unb 
Mitessern, fotoie anberen Un- 
reinigfeiten ber £ a u t. 93eibe 
Seifen eignen fiep toegen ipreS 
großen ©epalte§ an frischen §eu- 
blumen- unb goenunt graecum- 
©Etraft gan^ befonberS an n äh ern  
naep ben Sbeen toeil. P fa rre r  

K neipp.
$oftberfanbt minbefteitä 6 Stcf. 
un fran firt ober 12 Stücf spesen
frei gegen Jftacpuapme ober SSor- 
einfenbung. g ü r  53efteßungen 

genügt 5 Pfennig - ^o ftfarte .
Engel-Drogerie von

Johano Grolicli in Brünn
( i H K l i r e n ) .

©in^eln gu paben in S p o r n  bei
P a u l  W eb er, drogcrie,

©ulmcrftroftc 1.

A u s s t a t t u n g
■

5* in reichster Auswahl und
W
•g in allen Preislagen
SSLJg  empfiehlt

fc E .F . Schwarte.

T u ch lag er.
Maassgesenäft

für
neueste Herren-Moden. 

Täglich:
Eingang v. Neuheiten.

B. Doliva,
Thorn. Artushof.

<®p. fötattöelit p. '^fö. 70 
Pöri.#anlifln p. p. 95 |lf., 

'^uöcrjndev p. 'Bfö. 30 $f.
P. B eg d o n , ^crcchtcftrafic 7.

Kaiserauszugmehl
fotoie

Weizenmehl 00
an§ feinstem a u § ro u c p § f  r e i e n  alten 

Steigen liefert bie
2 i a m p f m ü h l c  C f t a § s t m o .

N iederlage  fü r  T ho rn :

G . E d e l ,  S ru d jtflh . 22.

L ou is G riinw altl,
| Uhren-, ©olt= u. ® ilbcr-| 

SBaaren-^anblung, 
Werkstatt für Reparaturen |

allstr irt
je^t §li[ahet|ftr. 13|I5,

gegenüber G ustav W eese.

îogig mit öflöftigung
für 2 junge Sente ü. sofort. (8 Waxi 
müdieml.) 9täp. ? |nnf<?tftr. I (gaben).

Herrmann Thomas jr.,
S ch ilterstra sse  4.

Niederlage sämmtlicher HoDijkiichen-Fabrikale
Wtrtäflltdj frifdj

oii0 htr labrik nun Herrm ann Thomas-®horn,
Hoflieferant @t. fKafeftät be§ Sfaifet? unb Söntgä.

{Inflpadtrtr in alltn ®röhtn merbtn laubrr und pünhtlid) ausgtfüljrl.
Caces von Gebr. Thiele-Berlin.

Confitüren
Don H a r t w i g  «*? V o u r e l - ^ r c o b r i t  m g r  itt allen S orten .

S ä g l t d )  f r i f d ) :
T h eek on fek t und R andm arzipan.

© b e s i e l i t ä t :
Raderkuchen und Pfannkuchen

u r  töglicf) frifd). '« > «

3£  A m  2 2 .  d .  H t s .  ^
enoarten mir einen größeren Rostenschöner frischer Karpfen.
L. Dammann & Kordes.

_____________
Die Eröffnung der

Weihnachts-Ausstellung
erlaube m ir ergebenft a n z e i g e n  m b  em pfeple

Randm arzipan, T heekonfek t, M akronen,
s a r  töglicf) frifdj, "IN B

Banm-Behang,
sow ie v ersch ied en e  and ere S ach en

itt retdjer SfuSttKiljl.

Iiip inskl, «onhitorci, p
©d)ul|tvaf5CH=̂rte- £$

Hufeisen • H  - Stollen (Patent t o s )
S te ts  sch a rf! K ronentp lttunm öglich l 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen!
Vorstellt! Um vor werthlosen Nachahmungen 
zu schützen, versehen wir je tz t jeden einzelnen 
unserer H - Stollen mit nebenstehender Schutz
m arke. M an a ch te  h ie ra u s  beim  E inkaufs 
Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco.

Leonliardt «& €o.
B e r l i n  N . W . ,  S c h i f f b a u e r d a m m  3.

8chutz-

I f I
Marke.

m pfcniie Sei|n»rf|t94ci(|cnfc
em pfieplt

Julius Hell f  rüiknlltaft 34
fein großes Säger in

fertig gerahmten Bildern,
Photographieständern

und Haussegen.
ß ilÖ rr r i l ir i l l jm U ltQ r it  roerbett sauber unb *u ben billigsten greifen au^gefügrt.

XiapnoHtett (^eiiflcvirfimutf),
©röge 30 X 4 3  cm au 8 , 0 0  i t l k .  unb 3 . 0 0  iM k- pro S tiid .

S I N G E R
(£eittral 33obbin Fam ilien-

N ähmaschine
ba§ beste

W e ih n a c h tsg e sc h e n k
für§ §au § .

2)ie S inge r - Sßäpmafcptueit oerbaitfen tpren 
® e ltrn f  ber Oorjügficpen Q u a litä t unb großen 
:ßeiftung3fäpigfeit, melcpe üon jeper alle 

g ab rita te  ber S in ge r So. anzeichnen.

Sin ger C o „ p t . '« t f J ä J e r i i t .  35.
grüpere  g trm a : ©. ^eibltnger.

Stele gute Selten
biütg jn  üerf. Scpnpmacperftr. 24,11.

I Für den Weihnachtsbedart
offerire

*  Cigarren und Cigaretten
in hocheleganten Verpackungen

^  zu 25, 50 und 100 Stück
Bekannt streng reelle Bedienung. ^

F .  D u s z y n s k i ,
Breitestrasse Nr. 48.

■:v*!

mn tu ®ef^äf«reBer
ist Oon sofort dS oü& ertiifttö ftr. 2 4
^u oermietpen.

küKSPlirte 2§oijmMt9
mit auep opne 33urfcpenge(aß ^n oerm.

©erftenftraße S^r. 10.

lÄm'Diittcl Don auitaüenb guter Söutung bei:

Gicht, Rheumatismus,
Erkältuno, Hexensctiuss, Ischias,
Seib», 5nagenfc^mergen,lpaI8* u. ©ruftfatorr^ 
fiitb bie bore§ braljanrten gefet}Ii$ gcfĉ iî t. 
UnterUeiber für aüe ßörpcrtljeile aus sog.

D n gad iner B e rg k a tzen fe llen .
©olbene ©lebaille 1897.

B .  D o l i v a .  T h o r n ,  Artushof.

Spiegel, Bilder, Bahmen,
fomie

Bilder-Eiurahmungen
aller  5Irt 

em pßeplt h ü l ig f t
J. Willamowski,

im 9tatppaufc,
gegenüber bem ^ßoftgebäube.

/  %

groijeu Saale öcö W |a f e ö .
Son ntag den 19. Ilezem ber er. abends 8  lU ir:

Concert Allnshy,
1. Scnor ber ®t. Petersburger Oper,

unter gütiger SO^ittnitfung
einer hiesigen Pianistin.

P R O G R A M M .
I. ©heil.

1. Üie^itatit) u. ^ana tm e au§ ber rnffifdjen Oper „gfof*
S t i o r " ............................................................. B o ro d in .

2. „©löcfcpeit", rnffifepe ^ o m an (A e ................................. S id o ro w its c h .
8. „3cp meinte im ^ ra u m " , sR o n ta n ^ e ............................ P a u f le r .
4. ©cpnbert^Öi^t, Papier 5 itla o ie r) .
5. 5lriofo Sanio  au§ ber 0 p e r  „9?agliacci“ ................... L e o n c a v a llo .
6. ?fric be§ 5 au f* an§ ber Oper „Ä eppi^tofet^ . . . B r i to .

I I .  e t i r l l .
7. 3Bopin, mopin feib ipr o golbne i a g e  au§ „(£mgemc

O itcg in ^ ........................ ..................................... T c h a ik o w sk y .
8. Söarcarofle: „S ing , spiel unb s ü ß " ............................  W a rla m o ff .
9. 9D?eine bliebe, meine tr ä u m e , an§ ber Oper „Qürogente

O u e g in " ..................................................................T c h a ik o w sk y .
10. Spbnep ©mitp ^)on ^aS quale  ^ ta o ie t '.
11. ^loman^e „Si tu  m ’a im a is“ ......................................D e n z a .
12. 33aüabe au§ ber Oper „ ^ i g o l e t t o " ............................ V e rd i .

unm m erirten f lö ß e n  ä  2  l^ k .»  ,̂ n ©tcppläpeit ä I  JUk* 
S V U l l t U ______ in ber %3ucppanbhing oon W a l te r  L a m b e c k .

Ganz vorzüglichen
Himbeer- und Erdbeersaft 

empfehlen

A nders & Co.
% %

l|catcr in J |«m .
F r e i t a g ,  17. D e z e m b e r :

S)er 5Rflüb her @Qhiiifrinnei!.
Hefter ©dimanf ber ©egenmart.

© aran tirt au^mnep^freie^
Kaiser melil 000

fomie y i c t j c n m c l ) l  0 0  empßeplt
P«, B egdon .______

SSoit peute ab roerbeu Gestellung, auf
f e t t e  © s t u f e  i tn b  © n t e i t
entgegengenommen.

S>ont. (jfh-emfroqgn.

n  4 .  . . o  %

soffen unsere berühmten ,Concert“ -Zieh- 
harmonikas. ftorniat, ca. 20X35
cm , 10 Säften, 2 Register, 2 ©äffe, 2 ßn* 
Ijaltcr, offene Glaoisltur, 40 prima Stimmen,
ff. ÜHtfelfieftDIstQ nnb »algfiDu^erfeit, ba= 
fcer unöertoüftlic^. Schule jum SelbfterlerneK 
gratis. G. Schubert & Co.. Äommanbit- 
©efeflfdjaft, Berlin SW., SSeuthftraRe 17.

Cftlt f)CVVtd)stftÜ(l)CV X tcitcv ,
im 3 QPre 96 entlassener Ofßäierg- 
burfdjc, judjt gum i. 1. 98 (Stellung. 
flRelb. n. entg. O e r t le ,  fftofterftr. l r lii.

0 tväftigc öurfdjcn,
am liebsten Oom Banbe, finben sofort 
gut bezahlte S tellen . 3 U melben im 
g d i iü f i? g rb i< rg a t i ,  ^ lofterftr. 1, III.

© e fn e p t
für ein seines ©efepäft

ein junges Fräulein,
gebilbet, ber beutfepen unb polnischen 
Spracpe in SBort nnb Scprift mäcptig. 
L eibungen  erbeten sub 9 9  H .  H  
poftlagernb ^ p o rn ._____

©in gut fpreepenber, fepr fepöner

grüner Papagei
b illig  ^n üeriaufen.

S c b u p m a c p e rß ra n c  2 4 , I I .

3«nje J)mh S Ä Ä
itt ber feinen SlamenfdineiDerei
bei g r . A . K iw p , Sätnbftr. 5, III, 
int öau fe  bee foerttt Kaufm ann
K ohnert.

1 S Ä T  Kindermädchen
für 2 SHnber Oon sofort gefuept. 
erfragen in ber ©gpeb. b. Leitung.

Cfiittc braue ‘dMiiuärterin
ßnbet sogleich S te llung  sJftauetftr. 22.
3w ei l|pd)trstgrnt»r

j l i U i r
pat au O e r f a u f e i t

ßĉ ret* Wramseh
in Ju rA n o  b. 5:auer.

■ »

ö|amattejtcinc,
p t td io fc t t fH e s m ,

in bester O ualitä t, empfiehlt
L. Bock, Thorn,

a m  ^ r i c g c r b t n k m a B

^atcntauttlic'p gefd)ü t̂.

Sfttfonutt. äMaffcnfängev.
M r R a t t e n  4 »» ., für J t f tn a e  2 TU. 
pngeii o^ne eeaufft^tiflung bf§ 40 6t«cf 
ut einer Stacht, hinterlassen leine fflittenmg 
li. stellen ftcb oon selbst. Ueberast b. besten 
(bfolg. © efte G djtoabenfaB e. Wabifale 
«nbrottung nur 2 2ttf. G. Schubert & Co. 
B erit«  SW., 93eut^ftraic 17.

%um Pilsner.
JJBieber frijd) eingetroffen:

poipfeiner f̂traepaner ̂ ouiar, 
§oDanii. Austern,

Helgoländer Hummern, 
Seezungen.

m r  SEöglid) Slnftid) Don 'V m
M ünchener B ürg er-B räu .

f js lm tl te n j t t t i in r r  merben auf oor- 
pertge Gestellung referoirt.

Goldener Löwe.
§att«taa *«*>» 19. fcjümner er.

oon 7 U f)t‘ abcnb§ ab:

®ri)|c iör̂ ünöiigiBiifiuna
nebst TAU»JE.

Jpierftu labet freunblicpft ein
P .  B e y e r .  jB f ld tn r .

S i l n m t j e r  S l i i lc r .
9ttetn Saal- ist K a ise rs  (£c= 

b u r t^ ta g  nod) oergeben. 
S c h in a u e r , ^Rocfcr, ^po rnerftr. 64.

ftux A nfertigung üon

Dejeuners, Diners 
und Soupers,

fotoie v in sc h ic n  0 d iü f ic ln  in unb 
außer bem §aufe  empßeplt fid) ben 
geeprten §errfdpaften ooit pier nnb 
Umgegenb. §ocpa^tenb

W. Taegtmeyer, Jicgdriparh.
Sernfprecper ^ r .  49.

Söon einet ilärioatfainilte roirb
Mittags uttb 'Jlbnibtuot

an bessere junge Seilte billig oerabfolgt. 
Offett. u. Nr. 100 i. b. StD- b. Rtg, erb.

F r a n z  L o ch ,
S a i i c s t c v .

P  e r  h  s t a t t
für

Polster und Dekoration
SlrobiinDilrafte 7.

S ie  ^opnuug ®reile)‘lr. 18,
B. ©tage, ist Oont 1. 31pril u. 3 ^ . 
ab ju  oermietpen.

A . G liick m aim  K a lis k i .
(Jüttc sie ine 6tiiftc7

naep oom , für 1 einzelne $erfon  ist 
oom 1. J a n u a r  98 oermietpen. 
____________ ©oppernifugftraße 22.

P i r  © f t t r in n l id f
ber neunten 3 i ^ unÜ bet Sfotben 
SfreUÄ»£otterie ist eingetroffen unb sann 
eingesehen merben in ber _

(tiBfbitifln btr ^Clmrntt jlrtlff
3räftlid)cv RalcwPcr.

1897/98.
S
H
§
iß

Ö-«-»
o

§
I I

^)e^br. . — — i
19 20 21 | 22
26 27 28 29

Q a n n a r . — — — —
2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 18 19
28 24 25 26
30 31 — —
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‘fcrutf tmb ^erlaq t>rn £. ^ombromöfi  in



Beilage za Rr. 294 der „Thorner Presse"
Freitag den 17. Dezember 1897.

Deutscher Reichstag.
11- Sitzung am 15. Dezember 1897, 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Staatssekretär Frhr. 
d . Thielmann und Graf Posadowskh, Kriegs
minister von Goßler. Später Reichskanzler Fürst 
vohenlohe.

Auf Antrag Rickert wird die Einstellung eines 
Segen den Abg. Pachnicke (freis. Volksp.) schweben
den Strafverfahrens für die Dauer der Session 
beschlossen und dann die erste Lesung des E tats 
fortgesetzt.

Ag. Graf Kani t z (kons.) betont, daß die Land
wirthe mit dem Terminhandelsverbot die bezweckte 
Gesundung der Preisbewegung erreicht hätten. 
Die von der Linken prophezeite Auswanderung 
des Terminhandels nach auswärtigen Plätzen sei 
durchaus unterblieben. Von einer Wiederein
führung des Getreideterminhandels könne nun 
und nimmermehr die Rede sein. Der Redner be- 
'lagt die Anhäufung der Arbeiter in den Städten 
lud die Entvölkerung des Platten Landes. Der 

Eisenbahnminister möge dem keinesfalls noch Vor
schub leisten durch Personentarifermäßigungen. 
Die Wirkungen der Handelsverträge seien jeden
falls sehr ungünstige, aber ebenso sei dies zweifel
los, daß die Vorbereitungen auf die künftigen 
Handelsverträge gründlicher sein würden, als die 
auf die jetzt geltenden. E r bitte, sobald als mög
lich in eine Revision der Handelsverträge ein
zutreten.

Abg B e b e l  (sozdem.) führt aus, daß das 
Proletariat immer mehr anwachse; um so be
gründeter sei die Forderung nach gleichen Rechten 
für die Arbeiter. Unleugbar sei auch, daß tue 
Arbeiter zu den Lasten des Reiches außerordent
lich stark beitragen müßten vermittelst der rn- 
direkten Steuern. Der Redner betont ferner, daß 
namentlich in Preußen von staatlicher Seite zu 
wenig für die Ueberschwemmten gethan worden 
sei. bespricht nochmals das Berbindnngsverbot für 
Vereine, sowie die Fortführung der Sozialreform 
Und meint, daß die großen militärischen und 
Flottenrüstungen im Widerspruch ständen mit den 
Friedensbetheuerungen. Und da kündige man jetzt 
Noch eine Artillerievorlage an. Nach den Aeuße
rungen vom Bundesrathstifch müßten die Arbeiter 
eine weitere Vertheuerung der Lebensmittel ge
wärtigen. nachdem man ihnen schon das Fleisch 
durch das Schweineeinfnhrverbot vertheuert habe. 
Graf Posadowskh habe von allerlei sozialistischen 
Unternehmungen gesprochen, die zu Grunde ge
gangen seien. I n  der bürgerlichen Gesellschaft 
seien sozialistische Unternehmungen überhaupt nicht 
möglich- Die Sozialreform sei so gut wie ein
gesargt.

Abg. Ha s s e  (natlib.) bemerkt in seinem eigenen 
Namen, daß es eines hochkultivirten, politisch 
reifen Volkes nicht würdig sei, wenn sich der 
Reichstag in einer so hochpolitischen Angelegenheit, 

iwie es diejenige unserer deutschen Brüder in 
Oesterreich sei, Reserve auferlege. E r verlange 
keine Einmischung in fremdstaatliche Verhältnisse, 
sondern nur Antheilnahme für unsere Stammes- 
aenoüen.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) meint, daß nicht 
die Czechen und Polen in Oesterreich den Kampf 
begonnen hätten; man möge auch in Preußen den 
Polen Gerechtigkeit widerfahren lassen.

Kontreadmiral Büchse!  führt aus, die Be
hauptung des Abg. Bebel, daß der Staatssekretär 
Tirpitz die Zeitung „Der Werftarbeiter" empfohlen 
habe, sei richtig. Es sei das Recht und die Pflicht 
des Staatssekretärs, eine Zeitung zu empfehlen, 
Welche die Interessen der Arbeiter, des Schiffs
baues und der Marine auf dem Boden der be
stehenden Staats- und Gesellschaftsordnung wahr
nehmen wolle. Der Staatssekretär gebe aber 
für die Zeitung keinen Pfennig Geld her und 
Werde auch ein etwaiges Defizit nicht decken.
. Abg. L a h n  (b. k. F.) tritt für die Vieheinfuhr- 
nerbote ein. Bisher sei die Vieheinfuhr noch nicht 
Senügend gesperrt, insbesondere an der öster- 
Uchischen Grenze. Die deutsche Landwirthschaft 
könne sehr wohl den Ausfall decken. Auch gegen 
dre russische Grenze müsse die Günseeinfuhr ge
sperrt werden. Die Aufhebung der Transitlager 
und der Zollkredite sei unabweisbar. Der Redner 

eht sodann auf das Börsengesetz ein und hebt 
ervor, daß die Getreidespekulation abgenommen 
abe. Der Schutzverband gegen agrarische Ueber- 

griffe bestehe zum größten Theil aus Interessenten, 
die zur Wahrung ihrer Interessen gegen die 
Agrarier agltiren wollten.
, Abg. A h l w a r d t  <b. k. F.) wünscht, daß einer
seits die Entwickelung des Großkapitals und 
andererseits die Proletarisirung der Massen ge
hindert werden möge. Dem Mittelstände sei nur

mit energischen Mitteln zu helfen, und er schlage 
zu diesem Zwecke eine progressive Umsatzsteuer, 
sowie eine Verstaatlichung der Reichsbank vor.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung; erste Lesung der M ilitär-

Movinzialnachrichten.
Marienwerder, 14. Dezember. (Sein 50jähriges 

Amtsjubiläum) beging gestern H e r r  Hauptlehrer 
Leopold in Marienfelde. Aus diesem Anlaß ist 
dem noch sehr rüstigen und geistesfrischen Jubilar 
der Adler des hohenzollernschen Hausordens mit 
der Zahl 50 verliehen worden.

Elbing, 14. Dezember. (Ein Gnadengeschenk) 
von 600 Mark hat der Besitzer Jochem in Blumen
ort erhalten, weil ihm acht Stück Rindvieh im 
vorigen Jahre wegen Tollwuth getödtet werden 
mußten. ____

Lokalnachrichten.
Thor«, 16. Dezeniber 1897.

— ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  K r e i s  
Th o r n . )  Sitzung vom 14. Dezember. Die auf 
Veranlassung des Staatssekretärs des Reichs- 
marineamtes verfaßte Denkschrift „Die See
interessen des deutschen Reiches" ist auch allen 
Handelskammern übersaudt worden. Der Vor
sitzende, Herr Schwartz jun., brachte das wesent
liche des In h a lts  zur Kenntniß der Kammer und 
sprach sich im Anschluß daran dahin aus, daß nach 
seiner Ueberzeugung eine Verstärkung der Flotte 
nothwendig und durchführbar fei. Bei objektiver 
Betrachtung müsse man der Flottenvorlage be
sonders in den Handelskreisen sympathisch gegen
überstehen, da ihre Annahme nicht nur im In te r
esse des Großhandels und der Seestädte, sondern 
aller Kreise des deutschen Erwerbslebens liege. 
Die Denkschrift lasse den gewaltigen Aufschwung 
des wirthschaftlichen Lebens in Deutschland und 
die enormen Interessen, die es in überseeischen 
Ländern habe, klar erkennen. Ein wirksamer 
Schutz dieser Interessen werde aber nur durch eine 
starke Flotte gewährleistet. Diese Auffassung 
werde auch in weiteren kaufmännischen und 
industriellen Kreisen getheilt, wie eine ihm zuge
gangene, von hervorragenden Industriellen und 
Kaufleuten unterzeichnete Einladung zu einer 
Versammlung, die am 13. Januar in Berlin 
zwecks Fassung einer Resolution zu Gunsten der 
Flottenvorlage stattfinden soll, bezeuge. D ie 
K a mm e r  sprach sich im P r i n z i p  f ü r  e i ne 
V e r m e h r u n g  der  F l o t t e  a u s  und 
a u t o r i s i r t e  H e r r n  Schwar t z ,  d i e s  i n der  
V e r s a m m l u n g  am 13. J a n u a r  zum A u s 
druck zu br i ngen.  — Der Herr Regierungs
präsident v. Horn hat der Kammer mitgetheilt, 
daß die Absicht bestehe, in T h o r n  eine S c h i f f e r 
schule zu e r r i ch t en ;  die Kammer möge sich 
dazu äußern und mittheilen, ob sie einen Beitrag 
zu den Kosten der Unterhaltung leisten wolle. 
Die Kammer glaubt zwar, daß ein Bedürfniß 
vorliege, doch sollen zunächst Erkundigungen über 
Dauer des Kursus, Lehrplan und Gesammtkosten 
eingezogen werden, ehe ein Beschluß über ständige 
Beitragsleistung gefaßt wird. — Nach einem Er
laß des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe 
soll es den Handelskammern in Zukunft gestattet 
sein. bei einer Vereidigung von Wiegemeistern und 
ähnlichen Personen diese zugleich ein für alle Mal 
auf das Interesse der Zoll- und Steuervcrwaltnng 
zu verpflichten. — Die landcspolizeiliche Ge
nehmigung zum B a u  e i n e s  H o l z h a f e n s  ist 
der Kammer zugegangen; es sind jedoch einige 
Bedingungen daran geknüpft, von denen die nach
stehenden von allgemeinerem Interesse sind:
1. Der Unternehmer des Holzhafenbanes ist ver
pflichtet, auf Verlangen der Deichaufsichtsbehörde 
den Weichselstromdeich der Nessauer Niederung 
bis Kilometer 26,25 der Weichselstromkarte in den 
Abmessungen und Formen des bereits ausgeführten 
Nessauer Deiches auf seine Kosten weiter zu 
führen. 2. Da durch die beabsichtigte Ein
schränkung des Hochwasserprofils die Gefährdung 
der Korzeniec-Kämpe bei Hochwasser und Eisgang 
voraussichtlich erheblich gesteigert werden 
wird, kann das Belassen der dort befindlichen 
Wohnstätten nicht gestattet werden. Der Unter
nehmer hat daher vor Beginn des Hafenbaues 
für die Beseitigung dieser Wohnstätten zu sorgen 
und neben dem Ersatz für etwaige Wirthschafts
erschwernisse die Eigenthümer der auf der 
Korzeniec-Kämpe belegenen Ländereien. die in
folge des Hafenbaues einem stärkeren Stroman
griffe ausgesetzt werden, entsprechend zu ent
schädigen. 3. Der Unternehmer des Hafenbaues 
hat vor Beginn der Bauausführung der Landes

polizeibehörde den Nachweis zu liefern, daß ihm 
der Betrag der anschlagsmäßigen Kosten des 
Baues zur Verfügung steht. 4. Die Genehmigung 
erlischt, wenn nicht bis zum 1. Mai 1903 mit der 
Bauausführung begonnen ist. Der Vorsitzende 
theilt mit. daß die nöthige» Schritte wegen 
Finanzirung rc. des Unternehmens in nächster 
Zeit gethan werden sollen. E r hoffe bestimmt, 
daß irgend eine staatliche Subvention gewährt 
werde, da besonders die Weichselstrom-Bauver- 
waltung in hohem Maße an der Ausführung des 
Holzhafens interessirt sei. — Von der königlichen 
Eisenbahn-Direktion in Bromberg ist der Bescheid 
eingegangen, daß dem Antrage der Kammer auf 
Erstellung eines Reexpeditionstarifes für Kleie rc. 
russischen Ursprunges nicht stattgegeben werden 
könne, da nach den angestellten Erhebungen durch 
einen derartigen Tarif eine Schädigung der ein
heimischen Mühlenindustrie zu befürchten sei. 
Die Kammer hält diese Befürchtung für unbe
gründet und wird bei den Mühlenindnstriellen 
des hiesigen Bezirkes Erkundigungen einziehen, 
um dann nochmals wegen Einführung des Tarifes 
vorstellig zn werden. — Nach einer Mittheilung 
des Herrn Provinzial-Steuer-Direktors in Danzig 
hat der Herr Finanzminister die von der Kammer 
beantragte Erweiterung der Revisionsstelle bei 
dem Nebenzollamte zu Schillno für Floßholz bis 
zur Landesgrenze genehmigt. — Eine Reihe hiesiger 
Kaufleute hat die Handelskammer ersucht, ge
eignete Schritte zu thun, daß für die Folge die 
Jahrmärkte in der S tadt Thorn entweder ganz 
fortfallen oder doch auf je einen Tag beschränkt 
werden. Die Kammer glaubt zwar, daß einige 
der lner seßhaften Geschäfte dnrch das Bestehen 
der Jahrmärkte etwas benachtheiligt werden, daß 
aber die Vortheile, die anderen hiesigen Geschäften 
durch den nicht unerheblichen Zuzug der Landbe
wohner gelegentlich der Jahrmärkte erwachsen, 
diese Nachtheile bei weitem überwiege». Auch 
seien die Jahrmärkte nicht ohne Bedeutung für 
das kaufende Publikum, da es bei dieser Gelegen
heit Töpfer- und Böttcherwaaren, Reisekörbe 
u. a. m. billig einkaufen könne. Auch Ausschuß- 
waare», die von gute» Geschäften nicht verkauft 
werden können, die aber namentlich von dem 
ärmeren Theile der Bevölkerung wegen ihrer 
großen Billigkeit gerne gekauft werden, würden 
auf den Jahrmärkten in großen Mengen abge
setzt. Die Kammer wird daher weder für den 
Fortfall, noch für eine Beschränkung der Jah r
märkte in Thorn eintreten.

Mannigfaltiges.
( S t a t t  S t e i n h ä g e r  — N a t r o n 

l a u g e . )  I n  einem renommirten Restau
rant in Krefeld forderte am Sonnabend der 
Fabrikant Wackers, ein Ende der Fünfziger 
stehender Herr, einen „Steinhäger". Der 
Kellner reichte ihm aus einer wahrscheinlich 
versehentlich zwischen die „Schnäpse" ge
rathenen Flasche ein Glas Natronlauge. 
Wackers trank das Gläschen auf einen Zug 
aus und war nach Verlauf einer halben 
Stunde eine Leiche. Ein anderer Gast, der 
sich aus derselben Flasche einen Schnaps ein
schenken ließ, merkte, als er das Gläschen an 
den Mund setzte, die Verwechselung und 
wurde so vor dem Schicksal seines Nachbars 
bewahrt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 15. Dezember. (Städtischer Centralbieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 323 Rinder. 1507 Kälber. 1737 
Schafe, 7901 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis - ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis - :  2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 44 bis 47. — Färsen 
und Kühe: ») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; b) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; e) ältere, aus

gemästete Kühe und weniaer gut entwickelte 
lüngere Kühe und Färsen — bis —; 4) mäßig ge
nährte Kühe und Färsen 45 bis 48; s) gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 44. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Mastkälber und gute Saugkälber 64 bis 69;
3. geringe Saugkälber 53 bis 60; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Fresser) 38 bis 42. 
— Sc ha f e :  1. Mastlämmer und jüngere
Masthammel 52 bis 55: 2. ältere Masthammel 
45 bis 50; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 38 bis 44; 4. Holsteiner Niederungs
schafe (Lebendgewicht)—b is—. — Sc h we i n e  für 
100 Pfund m it20pCt. Tara: 1. vollfleischige ver
feineren Nassen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1'/« Jabren 58; 2. Käser — bis —; 
3. fleischige. 55 bis 57; 4. gering entwickelte 
52 bis 54; 5. Sauen 50 bis 54 Mk. — Verlauf 
und Tendenz des Marktes: Vom Rinderauftrieb 
blieben etwa 40 Stück unverkauft. — Der Kälber
handel gestaltete sich langsam. — Etwa 600 Schafe 
fanden Absatz. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird ziemlich geräumt. — Weil der erste 
Weihnachtstag und Neujahr auf Sonnabend 
fallen, werden die betreffenden Märkte auf Frei
tag, den 24. und 31. Dezember, verlegt.
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Mittwoch den 15. Dezember 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740 -772 Gr. 185-190 
Mk. bez., inländ. bunt 718-750 Gr. 168-180'/, 
Mk. bez., inländ. roth 721—745 Gr. 173-187 
Mk. bez., transito bunt 737 Gr. 146 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 691 
bis 744 Gr. 134-137 Mk. bez.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644-668 Gr. 139-142 Mk. bez., transito 
große 609—659 Gr. 89—98 Alk. bez., transito 
kleine ohne Gewicht 81'/,—83'/, Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 104-107 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 104 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 135 
Mk. bez.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 66 Mk. bez. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4,07'/, Mk. 
^  bez., Roggen 4,00 4,05 Mk. bez.
Rohzucke r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 

88° Transitprcis sranko Nenfahrwasser 8,95 
bis 9,02'/, Mk. bez., Rendement 75° Transit- 
Preis franko Nenfahrwasser 7,05 Mk. bez. 
Tendenz: ruhiger.

K ö n i g s b e r g ,  15. Dezember. ( S p i r i t u s 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter, matter. Loko nicht kontingentirt 36.— Mk. 
Br.. 3 5 ,- Mk. Gd.. 35 -  Mk. bez., Dezember nicht 
kontingentirt 36,— Mk. Br.. 35,— Alk. Gd., — 
Mk. bez.

.M e in e n  geehrten Kunden erlaube 
N  mir mitzutheilen, daß trotz des 
^Nglückfalles, der mich betroffen hat, 
^eiri Geschäft in unveränderter Weise 
Weitergeführt wird. Ich habe zu 
f i l ie r  Vertretung einen tüchtigen, 
kademisch gebildeten Zuschneider 
"Tagirt. Gleichzeitig bringe ich mein 

^  reichhaltiges Lager von
'"Ulintl. Stoffe» zu Herreu- 

Äuabengarderobc, Schlaf- 
"cke», Joppe», Hcrrenuutcr-

iWeihliachtsgrschklikkN paffen),
in empfehlende Erinnerung. 

______ Gerberstraße._____

Bestellungen auf

M s  -  s s g s p l k N
bis Zum 21. entgegen

--- Ü/Isrurlrievicr.

Nrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrnrrrrrrrrrrrrrrrrrj
k W m i  W s c l i  k i W im ,

Ä
L L l t » i i r § .

Nach geschehener Eintragung unseres dortigen Bierverlags
euZme>'Lli'2S§L 9 F

unter unserer eigenen F irm a gestatten wir uns, unserer geehrten 
Kundschaft unsere an verschiedenen Orten, zuletzt auf der Nord- 
Ostdeutschen Gewerbe-Ausstellung zu Königsberg i. P r .  1895 
mit der silbernen Staatsm edaille prämiirten

in empfehlende Erinnerung zu bringen. ^
Wir halten dieselben stets frisch vezogen in vorzüglichster 

Q ualität auf Flaschen und Gebinden im Vorrath. ^
Kraurrri Englisch Krunne«, Zweigniederlassung Thorn, z ;

M M -  S i v r s  - W U

im Dezember 1897.

Die Eröffnung
derWchuGKisßklW

erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen und empfehle
K ö M M M  M  I H M »  p g w W - I o N e n ,

Kanä-Illlarripan, Ilikelconfeld, b/lasti-onen,
täglich frisch.

von den einfachsten bis feinsten Sorten,
Knallbonbons, Konfitüren, Konbonnihren, Attrappen M

in reichhaltigster Auswahl. ^

1 .  ! l « M ,  ü « » m ,
Altstadt. Markt 21.

l a  LpeisckrpM
jeden Freitag auf dem Wochen-
markt. D om . B irkenau.

Atzn« kram. tVaIInÜ88tz,
81e1I. L ,»n»k»«rtnÜ 88v,

Paranüsse, 
prünellkn, sseigen,

T ra u b k liro s in e lt ,
8 v l r » » l m » n c k o l o ,

IlarLipuiiuiaiickvIu,
Puderzucker,
8  «  v v  »  ck o

empfiehlt
8 .  8 ! i r » o i » .

W e r  lillil N lM g r l lM ll ie
werden aufgezeichnet. Annahme zwischen 
1—2 u. 5—7 Schuhmacherstr. 1, pt. l.



Bekanntmachung.
Das in der Culmer-Vorstadt an 

der Bache hinter dem Ledreos-

Stallgebäude soll auf Abbruch 
verkauft werden. ,

Der Bietungstermm ist auf
Sonnabend den 18. d. Mts.

vormittags 11 Uhr 
an O rt und Stelle anberaumt, 
zu welchem Bietungslustige hier
m it eingeladen werden.

DieBietungsbedingungen liegen 
im  städtischen Bauamte während 
der Dienststunden zur Einsicht 
aus und werden im  Termin be
kannt gegeben werden.

Thorn den 7. Dezember 1897.
Der Magistrat.

0 9 0 0 0
M  WImMMle

empfehle mein gut sortirtes Lager in

TchMchsttkn,
Kinöttschiirzrn, Schultaschen, 

Z r g a r r e n t a s c h e n ,
I L o L s r n ,

IlM> MÜ KMviWll««
in verschiedener Ausführung,

Jagdtaschen, " ' .......
u. 8. vv.

in  solider Ausführung bei 
billigsten Preisen.

k .k . 8chljchtziihi')
Liemkr- und Sslllermkister,

EL «  « k  « SL

6 6 0 0 0
Wollwäsche,

8>8tem Pros. laeger,

gestrickte Wetten 
u. Koclren

empfiehlt
ss. ftlenrel, Kreilestraße 4V.

ü s s ts li le t l is s t io o s ii
in Kün8lleni8obei' ku^iikr-ung,

2 U wässiFsn kreisen.
OLiantie kür lanLjäkr. OLuerkakti^keit.

Lostenuuseklüxe uuä xeniülte 
Lntivürftz aut ^uusek.

K/eevinLfaknvn gest iebt  unll 
» gema l t .

OvbLuäe-, 8eku1-, Ltreken- unä 
Vokoratlons - Salinen jecker ^rt. 

b'almendänäer, 8edärpen, 
^Vapxensetuläer, Ballons eto. 

Okkerten nebst ^eiebnuv^en franko.
Otto M iller,

b'Lbvevfabrik unä Atelier für 
Dbeaterwalerei. 

goclesderg s. Bkein.

repariren  und reinigen kostet 
bei m ir unter Garantie des Gutgehens 
nur 1,50 M a rk . außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
GraßesFager neuer «.gebrauchter

Taschenuhren, 
»Wlstmii, etc.

- - - - -  nur in bester Waare, - - - - -  
zu den billigsten Preisen.

k. 8et>muel<,
Uhren und Goldwaareu,

Copperuikusstr. N r 33 (Eckladen)
vis-ä-vis N. B. Ns^or.

Wenn eine Hausfrau das weltbe
kannte, millionenfach bewährte 0 r .  
O s tk o r«  B a c k p u lv e r a 10 P fg . 
verlangt und erhält dann eine minder
wertige Nachahmung, so wird jede 
K luge Hausfrau die Annahme ver
weigern! Das echte 0 r .  V v lk o r 's  
B a c k p u lv e r ist vorräthig bei

Rezepte gratis! "M Q

Spurlos verschwuiideil
«nre in igke iteu u Haulausschläge, 
wie Flechte«, F innen , M itesser, 
B lü thchea.rotheFtecke rc durch den 
täglichen Gebrauch von 
Bergm ann s Karbollheer- 

schwefel-Seife 
von Bergmann L  Oo. in Radebeulr 
D resden (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer) L Stück 50 Pf. bei Krisis 
kvvtr und Kuriers L  6o.

Kauarieu-Elielrollkr,
tief- und langgehend, volles 
Organ, gehen zart und rein 
in Hohl- und Bogenrollen, 
hohlklingend, gute Knorre, 
das Hervorragendste an Ge

sangsleistung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk. 
empfiehlt ît. Kalkstein v. lls lonski.

H. Schiikidtt's
E rs te s

zshlitkchliischks Atelier
für künstliche Zähne 

und Zohnfüllungeu,
gegründet 1864 in Thorn, 

befindet sich jetzt
Neuslirdtischer M ark t N r .  22

neben dem Königlichen Gouvernement.

z Ü M M lÄ IN IW  z
werde» schnell, sän der und b illig  ausgeführt. U

Hieultor lloetrel.
» « H i x « x v l 8 t 8 t r t t 8 8 S  X r .  6 .

x»x

lischt-Bazar 4 Klar.
Kreitestrnsze U r. 42.

Der diesjährige große

VkiImaoIll8-tlii8 verkauf
begann

Mittwoch den 1. Depmver
und bietet für die Beschaffung

praktischer Wcihnachts-Geschenke
in allen Artikeln meines Waarenlagers außeMtätliche Vortheile.

Preiszelbeeren, 
Pflaumen,

Kirschen, 
Kaiser-Marmelade, 

Sensgurken u. 
Dillgurken

empfiehlt zu billigen Preisen
1. 8tol!sr, Schillerstr.

M l i S X M M

koklNUlgsk,
sowie

k ilik ttiL -O u ittu n ^ M k l
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
c. vomdrov8Lj'8cd° kitedltrlleksrsj.

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.
2 eleg. mükl. Zimmer

mit Burschengelaß vom j.  November 
zu vermiethen.
________ Culmerstraße 13, 1. Etage.
Hk>öbl. Zimm. vom l5 . d .M ts. nach 

vorn 1 Treppe zu vermiethen.
Brückenftraße 2!.

Höbt. Zimmer mit Pension v. sofort 
zu vermiethen. Fischerstraße 7.

Möbl. Zim.m.P.z. v. Brückenstr.32,111. 
^HNöbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre.

Herreu-Gaüeroben
in größtkr Lurwshl.

l l .  I v r n o v t .

o  11m  ̂  n n  enipsiehlt sein reichhaltiges Lager neuester Nüster in
ü .  v l U I l l l l a l l l l ^ u v v r v » ,  V k r -S IL ,  S o L ü ,  S L U ro r

G o ldarde ile r.
8  L l i s a b e t k s I r a L s e  8 ,

Uu»ä ^ U s u i ü s  I V s - s - r v n
zu b illigen Preisen.

Zum bevorstehenden

Weiknacklsfeste
empfehle als passendes Geschenk meine aner

kannt guten Fabrikate in

NlMkli unli lügskstten
jeder P re is la g e  und eleganter A u s s ta lln n g , 

sowie sämmtliche Sorten
Rauch-, Kau- und Schnupftabake. 

Zigarren- und Zigaretten-Fabril

____________ Hreilestrake 21._____________

Die Trrchhandlnrig von

Altftüdtischer Markt N r. 23.
empfiehlt i»n Ausschnitt alle modernen

l u e k e ,  k u x k i n s  u .  k n r u g s l o l l e ,
Hvr^e-u. sluikoimtueke, solnsurbî e Vumvulueko, 

zVaxeutueko, >Va^eup1ü8ek- VVu§6nr1p8, 
kulllueke, VLIIaräluek.

Vorhandene Ueste und K o u p o n s  sehr b ill ig .

M l " "  IslSlNliiik
au« der Fabrik von t». I-. « o k r  in A lto n a -r la h re iife ld  (Jah res - 
V roduk 'ion 32 M illio n e n  P fu n d - besitzt nach Gutachten erster 
deutscher Chemiker denselben Nährwerth nnd Geschmack wie gute 
Naturbutter, und ist als billiger und vollständiger Ersatz sür seine 
Butter zu empfehlen, sowohl zum Aufstreichcn aus Brot, als zu allen 
Küchenzwecken.

Stets frisch zu haben in dem Spezial-Geschäft von

Neustädt. Markt Nr. 11.

K a l t «  VL. W  » 8 8 «
empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten

Mrkeim kür-, Irnüi- uiill ksirseiiiiiis, some 
Me!» Vü kgMel».
Gleichzeitig bringe mein gutsortirtes

H u b ls - g o r
in empfehlende Erinnerung.

Herrenhiilr, Knabenküte,
Knaben-und Madchenmützen.
stets das neueste und beste in Farben 
und Formen.

Alleinverkauf llen filrliulfabrikale von 6. ttabig in ^ien.

H u lfa b r ik ,
Breitestraße N r . 37.

Luul iMvrMkllilkli lVtzilttMk!lt8t'68ttz
empfehle ich mein A E "  s r t ir te s  B ürttenw aa ren lager. als:

L le lä e r- ,  L o p f-  unä ^a8ek6nbür8ten, La ln i- unä X ax6 lbü i8 ten. 
^l<st>6lbllr8leu, Lepp iekkü isten , iro88kaarl)686ii, iroi8lb68vQ, L iu ü e r-  
be8ou, Hanäke^er vte., Läm m e l»  L lfe nb o iu , S ek iläpa tt unä t to in  

M B "  zu billigsten preisen.
S l a s S ^ S ^ v s I r i ,  Bürstcnfabrikant,

Gerberstraße 35.

Kchmsziig - Wcizeiiiiielil 888
aus au s  Wu c h s f r e i e m  Weizen vorjä l-riqer Ernte

m  lleli lömxüeüeii «iüileii >» ütMdux
empfiehlt

I ^ N N i r r S ,  Mchlhandlung, Bacheftr. 14.

AWSt. Markt 18
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

HV. K r» 8 8 v .
I n  unserem neuerbauten Hause ist eine
Herrschaft!. Balkonwohnnng,
1. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Badestube, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör vom !. A pril oder eventl. 
früher zu vermiethen.

Gerechteste '5/17.

WihelmsstM-Gerstknstraße.
Wohnung, 3 Zim. rc., sür 509 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm.
________________ Oloxau.
H>ie von Herrn Hauptmann k»r«8lin 
^  innegehabte W ohnung Fischerstr. 
Nr. 5 l ist anderweitig zu vermiethen.

Fischerstr. 55.
^ i e  von Herrn 8t6rnb6r§ bewohnte

^  1. Etage, Tuchmacherstr. 2, ist
vom 1. A pril 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst.
H P  mtttl. Wohnungen zu vermiethen 

Araberstraße 9. Zu erfragen bei 
V - Schillerstraße 6, Ü.
^4>enov. frdl. 'P art.-W ohnnng, 2

Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort zu vermiethen. Bäckerstraße 3.
lein K e lle r als Lagerraum zu ver- 
^  miethen. Gerechtestraße.

Druck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Thorn.


